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Busspsrrungsdebatte im Landtag
Ltrantrag der sozialdemokraiischen Fraktion .

Der Landtag wird sich heute mit der Aussperrung der

Metallarbeiter im Ruhrgebiet bcschästigen . � Dem Plenum ,

um 12 Uhr zusammentritt , liegen bereits Anträge der Sozial -

Demokratie , des Zentrums und der Kommunisten vor . Ein gemein -
IstNer Antrag der Regierungsparteien ist nicht zustande gckonnnen .

Der Antrag der sozialdemokratischen Fraktion hat
Mgendcn Wortlaut :

Die Nordwestgruppc des Arbeitgeberverbandes der

Eisenindustrie hat entgegen einem für verbindlich er »
klärten Schiedsspruch über Ä 00 0 Ott Arbeiter

entlassen .

Ter Landtag wolle beschliesien , die Staats -

rcgierung aufzufordern .

1. mit allem Nachdrnet auf die :ti e i ch s r e g i e -

rung einzuwirken , dag sie dem Schiedsspruch ihrer
Organe Achtung verschafft und den rechtswidrigen

� a r i f b r u ch der Unternehmer zurückweist .

2 . mit der Reichsregierung gemeinsam zu Prüfen ,
wie der durch die frivole Massencutlafsung entstehenden

ricscngrosien Not entgegengewirkt werden

kann , insbesondere zu prüfen , wie der Gefahr , die

durch das gewaltige Ansteigen der Wohlfahrt » -
lasten für Gemeinden und Gemeindever -

entsteht , durch rechtzeitiges Gingreifen von
Ttaat und Reich vorgebeugt werden kann .

Die Ze . ntru m s fra k t i o n richtet an die preuszischc Regie -
' ' ■"ig eine Große Anfrage , die zum Ausdruck bringt , daß bei längerer
�liex der „willkuirlichen Entlassungen " mit einem völligen Er -

liegen der rheimsch - westsälischen Industrie zu rechnen sei. Das

Staatsministerium wird gefragt , ofat es bereit sei , bei der Reichs -

rcgierung dahin zu wirken , daß verbindlich erklärte Schiedssprüche
von den Tarifparteien auch durchgeführt werden , daß jerirer durch

sofortig « gesetzliche Maßnahmen die Wiedereinstellung der

entlassenen Arbeiter erzielt und daß schließlich den entlassenen Ar¬

beitern für die Zeit der Beschäftigungslosigkeit Arbeitslosen -
unter st ützung gezahlt werde .

In dem kommunistischen Antrag wird die Staats -

regierung ersucht , von der Reichsregierung zu fordern , daß an die

zur Entlassung gekommenen Metallarbeiter Erwerbslosen -

Unterstützung gezahlt wird und daß sie keine Genehmigung

zur Eisenpreiserhöhung gibt , sowie alle Maßnahmen er -

greift , um eine weitere Erhöhung zu verhindern . Das Staats -

Ministerium wird ferner beauftragt , an die in Frage kommenden

Gemeinden finanzielle S o n de r z u s ch ü s se zu leisten
und die Gemeinden zu verpflichten , den entlassenen Metallarbeitern

für die Zeit des Kampfes die Differenz zwischen dem zuletzt ge-

zahlten Lohn und der Erwerbslosenunterftügung zu zahlen .

Wann tritt der Reichstag zusammen ?

Der Aeltestenrat des Reichstags , dessen erste Plenar -

sitzung für den l. ?. November vorgesehen war , wird sich heute um

ll Uhr Mit der Frage einer sofortigen Eiirbernfung beichäftigen .

Die Reichstagsfraktion der Volkspartei tritt gleichfalls im

Laufe des heutigen Tages , die des Z e n t r u m s am Mittwoch nach¬

mittag zusammen , um über die durch die Aussperrung geschoffci »:

I Lage zu beraten .

Hugenberg für die Zsuhrmagnaten
Das neue Lnstrumeni des Himmels . — Ich und ihr .

Der neue Parteivorsitzende der Dcutschnationalen . Herr

hugenberg , hat sich gestern würdig in sein Amt ein -

"lührt . Er hat die erste Gelegenheit benützt , um für die

« kotzen Rechtsbrecher an der Ruhr einzutreten
in ihrem Kampfe gegen Staat und Volk für sie Partei

. eroreifen . Datz er das in einer sogenannten deutsch -
' " tionalen „ Arbeiterversammiung " — in der Berliner Bock -

tfsNterei, Fidicinstratze — tun konnte , erhöht den Reiz der

�uarion . Es zeigt , was die Deutschnationale Partei Ar -

' ' lern bieten zu könneil glaubt .
Herr Hugenberg beschäftigte sich in dem größten 7eii

Rier Rede allerdings nicht mit sozialen Angelegenbeiten
�ern vielmehr im Ton des Größenwahns m- t f ' iner

�ncn werten Person . Er rühmte sich seiner erfolgreichen

Köstlichen Laufbahn , die ihm Unabhängigkeit oerli - hen

� und die Fähigkeit , „ in entscheidenden Augenblicken mit

' Ise des Himmels mein Schicksal selbst zu gestalten " .
»Mit hätten wir an Stelle des alten „ Instruments i es

"nwels " . als das sich Wilhelm II . zu rühmen ps - egle , ein

ja ein noch viel interessanteres . Denn datz es K ö n i g e
ö Gottesgnaden gibt , haben die Aelteren von uns sogar

� in der Schule gelernt . Der Inflationsgewinn -
k von Goitesgnaden ist dagegen etwas ganz

. In demselben Ton handelte dann Herr Hugenberg den

�Pf an der Ruhr ab :

kdeder mein Finger noch mein Geist spielt dabei die mindeste

�» Ich habe mit den maßgebenden Herren vor dem Bekannt -

ihrer Entschlüsse darüber weder gesprochen noch Briese gc-

jtyelt. Und es ist ganz selbstverständlich , daß . wenn inmitten

ganzen großen Not auch noch solche inneren Kämpf « ent -

£*». auch ich, wie jeder Vaterlandofreund mit tiefem Schmerze zu

POn größten Industriegebiet hinüberblicke . Aber ich bitte Sie —

' fhen doch hoffentlich , was da vor sich geht ? Es ist wieder der

i, um die zu kurze Decke , und zwar ist dies ein Kampf , der in

� Linie durch « in ganz besonderes Ungeschick der

/ ' gen Regierung verschuldet ist . Meint jemand , daß

> Stenden Männer dos nordwestlichen Reviers , die auch Denlsche

' . »Us L « > cy t s i n n , Macht » oder Geldhunger Streit

. ' tan Arbeitern suchten ? Rein , was da zugrunde liegt , ist in

' ' . Linie doch etwas anderes — fast hätte ich gesagt : leider etwas

ta , c' iivas Schlimmeres : Der Kampf ist ein deutliches Anzeichen

daß da » außen - mch imwnpotitische Exampel der Jahre seo
* 19 » aichk aufgeht , daß « ch uns « Writschastsexempel Bichl

ausgeht , daß die 10 Jahre Novemberstaat , mit denen Ihre heutige
Tagung sich befaßt , die Problem « und Nöte der Nachkriegszeit un -

gelöst gelassen haben .

Fast könnte man über der unfreiwilligen Grotesk -
k o m i k dieser aufgeblasenen Rederei den Ernst der Sache

vergessen . Herr Hugenberg versichert , daß sein „Geist " bei

den Entschlüssen der Ruhrherren keine Rolle gespielt habe ,
aber er beweist in den nächsten Sätzen sofort das Gegenteil .
; menn die Unternehmer unter Bruch des Rechts Hundert -

tausende von Arbeitern aus das Pflaster werfen , dann hat

nach der Logik Hugenbergs und ähnlicher Ungeister „ die

jetzige Regierung " und der „ N o v e m b e r st a a t " die

Schuld daran ! Die Ruhrindustriellen , die sich ebenso wie

Hugenberg der „ Hilfe des Himmels " erfreuen , sind weih -
gewaschene Unschuldsengel .

Die Unternehmer an der Ruhr — darin hat Hugenberg
recht — wollen noch viel mehr als die Arbeiter die „ jetzige
Regierung " und den „ N o v e m b e r st a a t " treffen , die

ihnen nicht mehr erlauben wollen , die „ Herren im eigenen
Hause " zu spielen . Und er hat , wiederum freilich in gan »
anderem Sinn , als er es meint , recht , wenn er findet , daß

es auch im „ Nooemberflaut
'

noch ungelöste Probleme gibt
Vor zehn Jahren sind nämlich nur die alten „ Instrumente
des Himmels " weggekehrt worden , die neuen fortzufegen
bleibt eine Aufgabe der Zukunft . Auch für den größen -
wahnsinnigen deutschnationalen Parteiführer und seine gleich -
gearteten Freunde an der Ruhr gilt das Wort , daß die

Götter mit Blindheit schlagen , wen sie verderben wollen .

Nachschrift : Herr Lambach war in der Bockbrauerei

auch dabei . Gesprochen hat er nicht ! .

Vermittlung ?
Die Ausführungen des deutschnationalen Parteiführers

lassen den Schluß zu , daß es mit der „Bermittlungsaktion " ,
von der gestern abend hier in einem Telegramm aus Bochum
die Rede war , nicht gut bestellt ist . Verhandlungen haben
nur dann einen Sinn , wenn die Wahrung der Ar -

beiterrechte und der Staatsautorität ihr Ziel
ist . Läßt sich dieses Ziel auf dem Verhandlungswege nicht
erreichen , dann muß der Staat mit allen Mitteln , die ihm

zur Verfügung stehen , dos Recht schützen . Herr Hugenberg
und die Seinen werden schon klein werden , wenn sie begreifen
« och « , daß der . ttooawherpaqt " stärker ist al » fia .

Republikaner und Demokraten
Zur amerikanischen Präsidentenwahl am 6. November .

Von Roinriod Ltröbel .

�
Der Kampf um die Wahl des Präsidenten der Vereinigten

Staaten ist für die k a p i t a l i st i s ch e n Interessengruppen .
die bei diesem Kampfe um die Macht ringen , von großer Be -

deutung . Denn der Präsident besitzt in der großen Republik
da drüben gewaltige Machtbefugnisse . Er hat die Verfügung
über die ganze Bundesverwaltung , die gesamte Bundes -

beamtenschaft , Heer und Marine , Bundesfinanzcn , Post ,
Eisenbahn und Handel . Wenn er auch ohne die Hilfe der

Senatsmehrheit auf die Dauer nichts ausrichten kann , so
hängt doch viel von seiner persönlichen Einstellung und seiner
Energie ab . Kein Wunder , daß die Parteien und die um die
Macht ringenden Gruppen und Cliquen dieser Parteien ihr
möglichstes tun , um eine Persönlichkeit zum Präsidenten zu
machen , die ihren Wünschen entspricht .

In den Vereinigten Staaten gibt es seit Erklärung ihrer
Unabhängigkeit nur zwei große Parteien , die um die ' Macht
ringen und sich von Zeit zu Zeit in der Regierung ablösen .
Sie nannten sich zuerst Republikaner und Föderalisten , dann

Whigs und Demokraten , u- ud dann , von der Mitte des vorigen
Jahrhunderts an , Republikaner und Demokraten . Während
der letzten 70 Jahre sind ganz überwiegend die Re -

p u b l i k a n e r an der Herrschast gewesen . Seit 1860 wurden

dreizehnmal ein Republikaner und nur viermal ein Demokrat

zum Präsidenten gewählt .
Besagen die Parteinamen Republikaner und Demokraten

schon an sich wenig , so sind sie für die Vereinigten Staaten

erst recht unbozeichnend . Die Annahme , daß die Demo -
k r o k e n ckwa die radikalere , die Masseninteressen nachdrück¬
licher vertretende Partei seien , trifft weder geschichtlich noch
klassenpolitisch zu . Gerade die Süd - oder Sklavenstaaten
standen vor dem Bürgerkrieg hinter der Demokratischen
Partei , während die Republikaner für die Aufhebung der
Sklaverei eintraten . Und wenn die Haltung der R c p u b l i -
k a n e r auch keineswegs rein ideellen , sondern ausgeprägt
ökonomischen und politischen Gründen entsprang — dem wirt -

schafts - und zollpolitischen Gegensatz der emporstrebenden
amerikanischen Industrie gegenüber den Plantagcnbesitzern
und antischutzzöllnerischen Baumwollbaronen des Südens - - - ,
so » ertraten die nordstaatlichen Republikaner doch im ganzen
das fortschrittliche Wirtschaftsprinzip . Die ersten amerikani -

schen Sozialisten , wie D o u a i, kämpsten für die Neger -
befreiung , wie denn auch der Generalrat der Internationale
1864 an den republikanischen Präsidenten L i n c o l n zu seiner
Wiederwahl ein Glückwunschschreiben richtete . Und hatte doch
auch Karl Marx im 1. Band seines „ Kapital " geschrieben :
„ In den Vereinigten Staaten von Amerika blieb jede selb -
ständige Arbeiterbewegung gelähmt , solange die Sklaverei
einen Teil der Republik verunstaltete . Die Arbeit in weißer
Haut kann sich nicht dort emanzipieren , wo sie in schwarzer
Haut gebrandmarkt wird . "

Freilich , als die Südstaaten niedergeworfen und die

Reger und Farbigen durch das Gesetz vom 28 . Juli 1868 zu
leichberechtigten Bürgern erklärt worden waren — ihre g e -

ellschaftliche Aechtung besteht bekanntlich noch heute

fort — , führte das zwei Jahrzehnte umbestrittene republi -
konische Partcircgiment zu schmerer Korruption der Vermal -

tung und der Politik . Die Wahl des Demokraten Eleve -

l a n d im Jahre 1884 und zum zweiten Male im Jahre 189 ?

zum Präsidenten der Republik war die Quittung für die

schamlose Bereicherungswirtschaft der Republikaner . Von

1896 bis 1912 kamen dann freilich , weil die Demokraten im

Grunde auch nur die gleiche plutokratisch - tapitalistische Politik
trieben wie die Republikaner , wieder republikanische Präsi »
denken ans Ruder : Mc Kinley , Roosevelt ( dieser zweimal die

vierjährige Amtsperiode ) und Taft . Erst 1912 errang wieder

ein Demokrat den Sieg , Woodrow Wilson , der auch
1916 wiedergewählt wurde . Aber Wilsons Sieg 1912 war

nur der Spaltung der Republikaner selbst ( in Republikaner
und Progrcssisten ) zu danken . Denn ebenso , wie dann noch
einmal im Jahre 1924 , kam es bereits 1912 innerhalb des

republikanischen Lagers selbst zu einer großen Rebellion . Da -

mals kandidierte Roosevelt als Bannerträger der Pro -

gressisten gegen den republikanischen Kandidaten Tait , wobei

er mit 4,1 ? Rillionen Stimmen eine halbe Million Stimmen

mehr erhielt als sein republikanischer Mitbewerber . Der

Demokrat Wilson aber machte infolgedessen das Renneu . ob -

wohl er nur 6,3 Millionen Urwählerstimmen erhalten hatte ,

gegenüber 7,6 Millionen der Progressisten und Republikaner

zusammen .
Bei der Präsidentenwahl des Jahres 1924 hatten die

Progressisten in dem Senator La Folletle abennals einen

eigenen Kandidaten aufgestellt , der es aus annähernd 4,7 Mit -

lionen Stimmen brachte . Der demokratische Kandidat erhielt
8,7 Millionen Stimmen . Trotzdem errang C o o l i d g e mit

153/4 Millionen republikanischen Stimmen einen glatten Sie

Dos feit 1920 in Erscheinung tretende Frauenstimmr «
scheint überwiegend den Republikanern zugute gekommen
9t stüu ,

J



Diesmal wird es keine progrefslstifche Sonderkandidatur
bei den Republikanern geben , da der populärste Mann der
Sezession , La Follette , seit drei Iahren nicht mehr unter den
Lebenden weilt , höchstens ein gewisses Abströmen unztr -
sriedener Republikaner in das Lager der Demokraten . Für
den verwaschenen Charakter der beiden großen Parteien aber
ist es kennzeichnend , daß sie sich keineswegs durch klare pro -
grammatische Richtlinien voneinander abgrenzen und abhebtn ,
sondern daß die schärfsten Gegensätze innerhalb der Par -
teien ausgetragen worden sind , so durch Auflehnung der
Progressisten - gegen die Alt - Republikaner . Und diese Re -

Oer Undank der Ruhrmagnaten .
Wie das Reich ihnen half . - Was fie bekamen und wie sie deklarierien .

bellion ging in der Hauptsache von den Farmern und
Arbeitern aus und hatte ihren Grund in der schlechten. _ hatte ihren

Wirtschaftslage dieser Schichten .
Die Vereinigten Staaten erleben zwar seit einer Reihe

von Iahren eine Wirtschastsblüte und einen Wohlstandsauf -
stieg , wie er noch zu keiner Zeit und keinem anderen Lande
beschert war , allein starke Schichten sind davon ausgenommen :
die Farm e r und breite Arbeiterkreise , namentlich die
V ergarbeite r , die Textilarbeiter und die Eisen »
b a h n e r . Die amerikanischen Hochschutzzölle können ja der
exportierenden Landwirtschaft nichts bieten , wohl aber ver -
teuern sie den Farmern ihre Betriebsmittel und Verbrauchs -
gegenstände . Die Progressistenbewegung unter La Follette
richtete sich deshalb wesentlich gegen den industriellen Pro -
tektionismus und darüber hinaus gegen die Allmacht der
Plutokratie , Trustwirtschaft und ähnliche Erscheinungen eines
machttrunkenen Kapitalismus . Die Arbeiter , die außerdem
unbedingte Koalitionsfreiheit , Arbeiterschutz . Sozialversiche »
rung - - bis jetzt in den Vereinigten Staaten ein unbekanntes
Ding — und wahrhafte , soziale Demokratie verlangen .
stimmten 1924 mit den Progressisten für La Follette . während
192N 91ö NGO Stimmen für den sozialistischen Präsident -
schaftskandidaten Eugen Debs abgegeben worden waren ,
die größte Stimmenzahl , die bisher der amerikanische Sozia -
lismus aufgebracht hatte .

La Follette starb 1928 . ein Jahr darauf folgte ihm Eugen
Debs . Republikaner und Demokraten , bürgerliche , un -
verfälscht kapitalistische Parteien beide , be -
herrschen so 1928 konkurrenzlos das Feld . Wer auch siegen
mag , H o o v e r oder Smith , der Großkapitalismus
wird Sieger sein . Das wird erst anders werden , wenn
der Sozialismus auch in Amerika zur wirklichen Macht ge -
worden ist .

Die Krauen werden entscheiden .
Hoooer oder Smith .

Washington , 6. Nooetnder .

Die Tvnntagsblätter «rtiären iiberetnstinnnend , daß auh setzt
noch nicht mit eichcrheit vorousgesozt werben tonn «, od bei d« r
Präsidentschastswahl fjoover odce Smiih siegen werde . Die Wohl -
situotion wird heute wie folgt geschildert : Die Vefomtzahl der
' Wahlmännerstimmen aller Staaten beträgt ÄZt , die erioiiKrlidde
Mehrheit ist demnach 285 . Hiervon stich sicher für Hoaver 240 ,
sicher für Stritt ) 184 ; zweifelhost sind die Staaten Zlrizo . m, Tolo .
rabo , Kentucky , Maryland , Massachusetts . Minnefoio , Missouri .
Montonn . Nebraska , Nevada , Newhampfhire , North Dakota , vkla -
homa und llchode - Island mit insgesamt 1l7 . Smich muß also hier -
von zumi icheft 82 Stimmen oder fast drei Viertel der zweifel -
hasten Staaten gewinnen , um di « zum Siege erforderlich « Mindest -
zahl zu erhalten . Andererseits wird auch von den Repudlidanern
anerkamit , daß Hoover nicht die 1020 und 1924 von den Nepubliko «
nern erlangte Nekoichzahl von 401 bzw . Z82 Stimmen erreichen
wird . Dos Wahlinteresi « ist diesmal unerwartet groß ; man rechnet
auf stist 40 Millionen Stimmen , da besonder » die grauen diesmal
in west größerer Zahl sich in die Wohllisten haben eintragen lassen
al , je zuvor .

Das Wahlergebnis im Rundfunk .
Die Ergebnisie der amerikanischen PräsideiNschastswohl werden

m der Nacht vom Dienstag zum Mittwo h von amerikanischen Kurz -
wellensendern ob 1 Uhr nachts mitteleuropäischer Zeit laufend ver -
breitet . Die Neichs - Rundfunk - Gesellschast hat eine Reihe von <kmp -
Mtegsonlogen berett gestellt und wird oersuchen , die Sendungen aus
Amerika aufzunehmen und auf die deutschen Rundstinksender zu
übertragen

Was wird in Preußen 7
Stiller Landtagsbeginn . — Ruhraussperrung verzögert

Regierungsumbildung !

Der Landtag , der am Montag nach mehrwöchiger
Pause wieder zusammentrat , erledigte in kurzer Sitzung ein « ganze
Reih « kleinerer Vorlagen . Von Bedeutung war lediglich die erste
Beratung de « Gesetzentwurs » für » erftärkte Förderung
n « i Maßnahmen der w e r te s cha s s e nd e n Arbeitslosen -
s 8 r s o r g e , für die au » Anleihemitteln 7S Millivven Mark
berett gestellt werden sollen .

Für die Sozialdemokraten begrüßte die Abgeordnete Frau
Ha » na - Berlin die Vorlage und forderte im Interesse der Er -

tMitofofen eine schnelle Verabschiedung . Beachtlich war ihr Hin »
wei », daß die Rotstandsarbeiten überhaupt mehr in die
Zeit der Wintermomne , d. h. in die Penode der im allgemeinen
stärkeren Erwerbslosigkeit , verlegt werden .

In kurze » Aussühninge » stimmten die Vertreter fast oller

Fraktionen im großen ganzen der Vorlage zu . die dann ' dem

Hauptausschuß zur schnelleren Erledigung überwiesen wurde .

Für eine andere wichtige Vorlage , den Entwurf eines

Warthe - Retze - Bruch - Gesetz « . « , setzte sich namentlich der

sozialdemokratische Redner P a e tz e l ein . indem er darauf hinwies ,
daß die sozialdemokratische Fraktion schon seit langem »ine solch «

Borlage gefordert Hab «, um die große Notlage der Bewohner diese «
Landesteils zu bekämpfen . Auch dieser Entwurf wurde nach kurzer
Aussprache dem Hauptau » schuß überwiesen .

Lngenvmme » wurde serner noch ein Hauptausschuß -
antrag , die rechtsrheinische Uferstraße auszubauen
und zu diesem Zweck vom Staatsministenum aus Mitteln der werte -

fchasiciiden Erwerdslosensürsorg « bereit zu stellen . Außerdem soll auf
die Reichsregierung eingewirkt werden , daß auch die Wasserstraßen -

Verwaltung für die Userbesestigung Mittel bereit stellt
itoDer Landlag wird diesmal nur bis zum Donnerstag , dem

8. November , zusammenbleiben . Ursprünglich war vorgesehen , ihn
danach bi » zum 12. Dezember zu vertagen . Da aber inzwischen
ein komm unistssches Mißtrauensvotum gegen den

Handelsm »ifter wegen seiner Haltung in der B- rgbaupolitit zur
' Abstimmung kornavn muß , wird das Haus am Freitag ,
dem 16 . N o o e m d e r . noch einmal zusammentreten . Zweifellos

wird das Mißtrauensvotum der Ablehnung verfalle ».

Der Reichsarbeitsminister hat den Schiedsspruch des Schlichters ,
der den Arbeitern der Eisen - und Stahlindustrie de ? Ruhrgebiet »
eine mäßige Lohnerhöhung zuspricht , für verbindlich erklärt . Statt

sich dem Schiedsspruch zu fügen , haben die Arbeitgeber 213 000

Arbeiter der Eisen - und Stahlindustrie ausgesperrt . Die » ist der
Dank der Ruhrmagnaten für das beispiellose Entgegen »
kommen des Reiches nach dem passiven Widerstand an der

Ruhr Ende 1923 , insonderheit durch die riesenhafte

Zahlung von 7lS vlillione » Soldmark

ihr Vermögen und Einkommen versteuerten , gab e» am ?1. Dezember

1923 sogar nur 11 Steuerpflichtige ( natürliche oder lebende Per -

sonen ) mit einem gesamten Vermögen von 57 812 900 Mk. Die ncuit

ärmsten dieser 11 Millionäre Mülheims muffen zusammen minde »

stens 10 Millionen Mark besessen hoben , da ein Icder mehr als eine

Million Mark besaß .

Jür Hugo Slinnes sen . und August Ihysieu sen . bleiben als »

zusammen nur <7 812 900 Mark vermögen .

an di « Schwenndustrieven des Ruhrgebiet « und durch die einzige
artige Nachsicht der Finanzbehörden gegenüber der

Vermögensdetloratton der Schwerindustriellen de » Ruhrgebiets
Ende 1923 , die vielfach nur etwa den 5. bi » sogar 10. Teil oder in

günstigen Fällen etwa den Z. Teil des wirklichen Vermögens au » .

macht . Diese beiden Hauptorten der Zuwendungen des Reiches
haben die Schwerindustrie in den nächsten Monaten nach der Stabi -

lifierung der Währung Ende 1923 schnell wieder leistungsfähig
gemacht , so daß st « in den folgenden Jahren während de » langen
englischen Kohlengräberausstandes einen noch niemals erreichten
Stand der Arbeitsleistung und des wirtschaftlichen Erfolges erreichte .
Sehr zustatten kam den Schwerindustriellen daneben , daß sie ihre
Steuern nicht in bar zu zahlen hatten , sondern auf ihre

Schadenersatzforderungen gegen das Reich aus Anlaß der Ruhr »
besetzung verrechnen durften . Während so die Reichsregierung auf
der ganzen Linie das denkbar größte Entgegenkommen gezeigt Hot ,
hoben die Ruhrmagnaten jetzt geradezu den Sturmlaus gegen die

wichtigsten Einrichtungen des neuen Reiches und gegen da » Reichs -
kobinett eröffnet , in dem noch als Außenminister derselbe volts -

parteiliche Führer Gustav Siresemann sitzt , der durch sein
Antwortschreiben vom 21. Oktober 1924 an Herrn Hugo S i i n n e »
senior die grundsätzliche Zustimmung des Kobinett » zu den Vor »

schlügen und Forderungen des Herrn Hugo Stinne « sen . in seinem
Schreiben vom 20. Oktober 1923 namens der Sechserkommiffion der

Schwerindustriellen de « Ruhrgebiets zur Befriedigung ihrer Schaden »
ersahforderungen gegen das Reich au » Anlaß des passiven Wider -

standes und der Ruhrbesetzung durch die französischen Truppen
aussprach .

Am 20. Oktober 1923 schrieb Herr Hugo Stinne « sen . al , Bor -

sitzender der Sechserkommission des Bergbaulichen verein « in Essen
an den Reichskanzler Herrn Siresemann , er glaube die Zechen dazu

bestimmen zu können , sür einen Zeitraum von etwa drei Monaten

individuelle Lieserungsabkommen mit den Franzosen dergestalt zu
schließen , daß die Zechen die Reparationskohle im Ausmaß von 16
bis 18 Proz . ihrer Produktion vorläufig für ihre Rechnung kosten -
frei den Franzosen liesern , sofern die deutsche Regierung gestattet ,
daß der Wert der Lieferungen den Werten seitens der deutsch» Re -

girung gutgeichrieben und nach Ordnung der Reichssinanzen dem -

nächst in Anleihe oder sonst vergütet wird . Um die Gefahr einer

Abtrennung de « Ruhrgediete « vom preußischen Staat oder gar dem

Deutschen Reich zu oermeiden , hat der Vorstand des Verbandes der

Bergorbeiter Deutschland » durch sein Schreiben vom 20. Oktober

1923 diesen Antrag bei der Reichsregierung unterstützt . Schließ -
lichistaberdieEntschädigungderReichsregie ' rung
andieRuhrmognatenAnsongl9 ? 4imLu » moßvon
715 Millionen Mark m it einer Freigebigkeit er -

folgt , für die « s kein Beispiel hinsichtlich der

Größe der Summe und der Großzügigkeit der B » -

willigung in der Geschichte Deutschland » und

irgendeines anderen Staates der Welt gibt . Da

gerade dämals alle reichen Personen des Westens , selbst außerhalb
des Ruhrgbiets in Köln und Frankfurt a. M. , ihr Vermögen ganz
gering angegeben hatten , so sind die Gelder für dies «

riesenhafte Entschädigung

in erster Linie au » den Steuergroschen der deutschen Arbeiter

und sonstigen Lohnempfänger bezahlt worden

zugunsten der schwerreichen Ruhrmagnaten .
Am 31 . Dezember 1923 hatten nach der amtlichen Reichsstatistik

die beiden Regierungsbezirke Düsseldorf und Köln zusammen nur

vier Steuerpflichtige mit einem Vermögen von je über 10 Millionen

Mark und mit einem Gesamtbetrag ihrer Vermögen von 130 464 000

Mark gegenüber 71 Steuerpflichtigen mit einem Sesamtoermögen

von 1907 200 000 Mark am 31 . Dezember 1913 . Aus dem ersten

Blick erkennt der Fachmann , daß eine derartige Minderung de »

Vermögen « der reichen Leute und besonder » der Schwerindustriellen

des Ruhrgebietes unmöglich ist , da doch niemand die Kohlen unter

der Erde , die Bergwerke , die Fabrikanlagen und die Maschinen über

Nacht gestohlen hatte . Wenn auch ein Werk der Schwerindustrie

gar kein Einkommen Hot, so werden hierdurch doch in keiner Weise
die dauernden Lnlagewerte vernichtet . In der Stadt Mülheim ( Ruhr ) ,

wo die beiden damals noch lebenden Ruhrmagnaten Hugo Sttnne «

und August Thyssen ihren Sitz hatten und seit Jahrzehnten

Jedermann in Deutschland und in Europa wußte damals , daß bei

Wiederherstellung der Währung im Dezember 1923 Hugo Stinne »

bei weitem der reichste Mann in Deutschland war . Nach sorgsältigeu

Erhebungen , die ich vor einiger Zeit veranstaltet habe , betrug damals

d « vermägen von Stinne » ungefähr 400 Millionen Goldmark .

Wenn August Thyssen dasselbe Vermögen wie Hugo Stmnes

dekoriert hat , so konnte keiner von Beiden auch nur 24 Millionen

Mark angeben , da zweimal 24 bereits 48 Millionen Mark wären .

Wenn Stinne » als der reichere 30 Millionen Mark statt 400 Millio »

nen Mark angegeben hat , so blieben für August Thyssen sen . nur

17 812 900 Mk. zum Zwecke der Deklaration übrig . Vor dem Kriege

war August Thyssen der Höchstbesteuerte in Mülheim ( Ruhr ) . Im

Jahr « 1897 versteuerte er ein Vermögen von 18 Millionen Mark ,

im Jahre 1899 schon 25 Millionen Mark . 1908 schon 46 . im Jahre

1911 ober 52 und 1914 54 Millionen Mark Vermögen .

Wie können die 54 Millionen von Augufl Thyssen bei der un -

geheuren Ausdehnung seiner Kohlenbergwerke und Fabrik¬

anlagen im Kriege aus 17 Millionen zusammengeschmolzen sein ?

Und wie kann «in Schwerindustrieller , der nur 17 Millionen

Mark Kapital hat . wegen Brochliegens seiner Firma und

wegen Kohlenlieferungen durch einige Monate an die Feinde einen

na m hasten Teil einer Entschädigungssumme von

715 Millionen Mark von feiten des Reiche « in An -

spruch nehmen ? Als die Ruhrindustriellen unter sich die Entschädi -

gunge - summe verteilten , da hat ein jeder den anderen ein Kares Bild

der Größe und des Wertes seiner Anlagen und Produktionskraft und

daher auch feines Schodens durch den passiven Widerstand der Be -

völterung und durch die Beschlagnahme der Kohlen aus den Halden

seitens der Franzosen und Belgier gegeben .

Nachdem nun feststeht , daß Hugo Stinnes und August Thyssen

zusammen noch nicht einmal ein Gesamtvermögen von 48 Millionen

Mark nach Wiederherstellung der Währung am 31 . Dezember 1923

versteuert haben , so bleiben für die beiden anderen Eteuerpflich -

tigen mit je mehr als 10 Millionen Mark Vermögen in den Re -

gierungsbezirken Düsseldorf und Köln nur rund 130 weniger

48 Millionen Mark gleich 82 Millionen Mark übrig . Wenn man

annimmt , daß der ärmste von diesen beiden , etwa da » reichste

Mitglied der Familie H a n i e l ( Besitzerin der Gutehossnungshütte )

in Düsseldorf , nur 11 Millionen Mark Vermögen deklariert hat .

so würden sür Frau Berta Krupp van Bohlen und Haldach noch

71 464 000 Mark Vermögen am 31 . Dezember 1923 gegenüber von

283 Million » » Mark im Jahre 1911 übrig bleiben . Ihre Vermögen »�
dekaration kann noch Ausweis der amtlichen Reichsstatistit out

keinen Fall größer gewesen sein Da schon damals nach dem Urteil

aller Sachverständigen August Thyssen wesentllch reich « " Mr al »

Brau Berta von Krupp und HalHach , beweist gerade die varhAt -

nismäßig noch sehr höh « Kruppsche Bermögensdeklaration , weicht

die der Herren Stinnes und Thyssen weit ib * r - '

ragt .

wie sehr die Übrigen Xuhemagnat » da » Wohlwos » der

Finanzbehörden ausgenutzt haben .

Die Landesfinanzämter Düsseldorf und Köln werben ga ihre «

Entschuldigung im Blick auf das Eindringen der Feinde in dav

Ruhrgebiet mancherlei anführen können . Die Nachsicht der beiden

Finanzämter ist aber ebenso beispiellos wie die Bewilligung » -
sreudigteit der Neichsregierung gegenüber den Wünschen der

Magnaten am End « des Jahres 1923 .
Wenn die Ruhrmog . mten den Spruch nicht kennen „ noble » » «

oblige * oder „ Adel legt Pflichten auf ' , st» sollten fie doch al »

Geschäftsleute das alte deutsche Wort kennen : „ Eine Hand wäscht
di « andere ' und sich dankbar daran erinnern , daß die deutsch «
Neichsregierung und dos deutsche Volk und di « deutsche Arbeiter -

jchast ihnen durch das versprechen vom 31. Oktober 1922 in dei "

Brief Stresemanns an Stinnes die Mittel zum Aufstieg au » de »
Schrecknissen der Inflation und des Ruhreinbruch » ( durch Au » -

Nutzung des englischen Kohlengräberausstandes ) zu ihrem gegen »
wärttgen Reichtum geliefert haben , der bei Vermeidung
' eder Aussperrung und jedes Ausstandes schon

n fünf bi , zehn Jahren den höchsten Stand ooin
Jahre 1914 wieder erreichen kann .

Rudolf Marti n-

Eingegangen ist inzwischen auch eine Interpellation der

Deutschnationalen über da » Konkordat in Preußen .

Aller Wahrscheinlichkeit nach wird die Regierung dazu erkären ,

was fie übrigen * schon vor etwa sechs Monaten getan hat , daß

sich die Angelegenheit noch im Stadium der Vorbereitung

befindet und daß darüber noch verhandelt wird .

Um die Regierungsumbildung in Preußen ist »,

einstweilen still geworden - Es hat den Anschein , als wenn allseitig
die Neigung besteht , « r st e i n m a l die Entwicklung der Ding » im

Reich und in Anbetracht des ausgebrochen « ! Kampfe , zwischen

Arbeitgeber und Mewllardeitern in Westen Deutschland « eine K » n«

solidierung der Wirtschastsverhältniss « obzu »
warten .

Die nächste Sitzung de « Landtag « findet Dienstag , den

6 November , statt . Auf der Tagesordnung stehen dt « Anträge und

Anfragen der Parteien über die Ruhraussperrung der

Metallarbeiter .

Oeuffch - ischechische Einigung .
Tschechoslowakische Hafenzonen in Hamburg und Steltin .

Die zwischen der Tschechoslowakei und Deutschland seit langen
Iahren schwebenden Verhandlungen sind zum Abschluß gelangt .
welche die Verpachtung von Landstücken in den Häsen von Hamburg
und Stettin gemäß Artikel 363/364 des Bertrag » von Versailles

zum Gegenstand hatten .
Der tschechoslowakischen Regierung sollen von dem Senat in

Haniburg am Halleschen und Dresdener Ufer im Moldau - und

Soalehafen Landstücke oerpachtet werden unter Bedingungen , di « ge »

eignet sind, der tzchechoflomavjchttz Ragteasg tz«« Satvtfliasg ihr «

unmittelbaren Durchgangsverkehrs mm der Ifchechoflowakei mutz
Uedersee und umgekehrt in wirkungsvollster Weise zu ermögliche " -

Es ist weiter dafür Vorsorge getroffen wordett , daß auch übet
die jetzt in Aussicht genommene Verpachtung hinaus den tschech »'
slowakischen Bedürfnissen durch weitere Verpachtungen RechminC
Setragen werden kann , sobald die wirtschaftliche Entwicklung d«r
Dinge beiden Regierungen dies notwendig erscheinen lassen sollte .

Die von den beiden Delegationen getroffenen Abmachungen
unterliegen zunächst der Genehmigung der beiden Regierungen .

Agrarpolitik statt Aotprogramm !
Der Reichsernährungsminister Dietrich Hot o

Montag vor Vertretern der württembergischen Landwirtschaft et
Rede gehallcn . die sich in der Hauptsache mit dem l a n d w i r
schaftltchen Notprogramm beschäftigte . Der Niiiifi
betont « die Notwendigkeit , diese « Programm , das sa ein Prograck
zur Förderung der londwirtsä >aftlichen Produktion und des Absa «
landrviitschalllicher Artikel sein soll , auf lange Sicht umzustellt
Deshalb werde die Reichsregierung erstmalig im Etat 1 » !
trotz der gespannten Finanzlage für diese » Programm 20 Mi
l . onen Mark zur Verfügung stellen , wobei sie f
bewußt sei , daß diese Summe für 5 Jahre festgelei
w i rd .

Daß sich dos vom Reichstag gebilligte Not . bzw . Rationolls
nmgspiogramm nicht von heute auf morgen auswirken kann

feineerfolgrelchc Durchführung weiterer Mittel bedart , ist selb
verständlich . Voraussetzung dafür ist aber auch , daß die ZW
Mäßigkeit weiterer Ausgabe « vom Reichstoo » us d «
ge « « « « * « | ( | rifl wsttz .
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Schwäne .
Don V« ngt Berg .

5?? feinem deMNLKst erscheinenden neuesten Wee? . ?an7 «rn , sten See
der Milden Schwäne " , siihrt uns Pengt Berg in seiner gemnhnten
spannenden Erzödlungsweiie das Schönste vor , was bis heute an Bucheru
�— !>— - Bogellkben geschrieben worden ist,

Mit Erlaubnis de- Berlages Dietrich Reimer , Berlin , dringen wir
den folgenden illbschnitt .

Es liegt in der schwedischen Ebene ein seltsamer See , wa mehr
milde Schwäne Hausen als sonst auf der ganzen Welt . Denn sür
die Schwäne ist der „ Tookern " ein „ gelobtes Oewäsier " wie kein
rndercs .

Es ist nicht viel mehr vom See übrig , wenn der heiße Sommer
sein Wasser trinkt und die unzähligen Samen , die in seinem seichten
Schoß ruhen , zu neuem Leben erweckt . Sein Wasserspiegel reicht
wohl eine Meile von Osten bis Westen und vielleicht ein « halbe
zwischen den Sümpfen im Süden und den kohlen nördlichen Usern .
. ' Iber dos Wasser ist kaum mehr als ein Spiegel . Es ist so seicht ,
daß die Schwäne nur ihre langen Hälse hinunterzustrecken brauchen ,
um alle <die Triebe und Wurzeln zu erreichen , die sie haben wollen .

Der See ist nickst immer so seicht gewesen , Dar hundert Jahren
war er so tief , daß die Schwäne nur in der Nähe des Ufers den
Grund erreichten , und dort waren ste ständig in Gesahr , ermordet

zu werden . Damals gab es dort kaum halb so viele Schwäne oder
ander « Vögel wie jetzt . Di « meisten sind erst gekommen , seitdem die
Menschen versucht haben , den See zu zerstören .

Di « Menschen , die das Land ringsum besaßen , sahen voller

Habgier , daß es am Grunde des Tookern eine Moorerde gab , des -
gleichen wohl kein Feld am Lande hatte .

Diejenigen , die ein « günstiger « Lage hotten , versuchten , einzelne
i - ichte Strecken einzudämmen , um vor den Nasen der anderen etwas
sür sich allein herauszuholen . Und die anderen durchstachen des
Nachts die Dämm « , damit das Waller wieder herein kam und den
Vorteil der ersten vernichtete . Sie starben an ihrem Neid , und ihre
Kinder erbten ihn . Di « waren tüchtiger . Jetzt wurden sie auf
einmal olle einig , zusammen gegen den oerwünschten See anzu -
kämpfen : denn die hohe Behörde wollte ihnen dabei Helsen , und
I- ' dcr glaubte , dabei für sich das best « herauszuschlagen . Jetzt
icharrten sie ihr Geld zusammen . Die ganze Gegend kam in Auf -
stand . Der Tookern sollte endlich gesenkt werden ,

Hunderte von Arbeitern wurden herangezogen . Ungeduld
brannte in aller Herzen . Der Abfluß wurde gegraben . Der See

sollte verbluten . Di « Zeit schlich . Es ging doch nicht so schnell , wie

man wollte . Der Sommer nahm «in Ende , Ebenso das Geld .
Tie letzten Scheine wurden von der Sparkasse geholt . Vor Herbst -
ende sollten sie doch fertig sein . Jeder wollte sehen , wie das

Wasser langsam von der verhaßten Fläche draußen sank , wo nur
die nutzlosen Wildvögcl hausten . Es war ein Werk von Bedeutung
iiir das ganze Land , wo viele Seen nfcr darauf warteten , ebenso

gesenkt zu werden . Der Winter kam ungebeten früh und fegte mit
Sturm und Flut nnd Eisgang dos ganz « Werk hinunter in den

Schlamm . Und als der Frühling wiederkam und die Sonne die
Taten des Winters aufklärte , hatten ein paar Dauern «inen arm -

seligen Streifen Erde mehr bekommen . Di « meisten hotten nichts .
Aber alle hatten sie ihr Land zugesetzt . Nur eins hatten sie alle

erreicht : ats die Frühlingsflut zurückging und die Sommerhitze den

Schlamm in Gärung bracht «, sank der Wosierstand gerade uin

so viel , als nötig war , daß sie ihr « eigenen Boote nicht mehr über

den See rudern konnten . Aber den Wasscrvögeln draußen , denen

I einer etwas gönnt « , hatten sie «inen ganz neuen See geschaffen .
Die Wofferpflanzen vermehrten sich in der Wärm « des seichten

lltzassers . Eines Tages war auch die Wasserpest da und füllte große
Strecken bis an den Wasierspiegel und darüber hinaus . Und als

rnenn sie nur darauf gewartet hätten , kamen unaufhörlich neue

Scharen von Vögeln , um die verschiedenen Wohnkreise des neu -

geschaffenen Neiches in Besitz zu nehmen .

Für mich galt es , die Wildschwäne mit der Kamera bei ihrem

Nest zu überlisten .
Ich versuchte viele alte gute Kniffe , ober es war olles per -

gebens . Do taufte ich «inen alten Kahn und füllte ihn mit Schilf .
Statt « ihn ms Rohr nnd verbarg ihn einen guten Flintenschuß

entfernt von dem ersehnten Schwa nennest .
So ging es zwei Tage . Dann brachte ich das Boot sin kleines

Stück näher und verdeckte es gleichzeitig mit «in paar SchilfimnMn .

Noch zwei Wochen lag ich doch unter dem alten Schilf auf dem

Boden des Bootes zusammengekauert und hatte das Objektiv meiner

Kamern auf das Nest gerichtet .
Das Schwanennest liegt wie «ine Seefeste von trockenem , zu -

s ' mmengehäuftcm Schilfrohr . Auf seiner Krönung Ist ein « seichte

Vertiefung , und dort schimmern die Rundungen von fünf langen

glänzenden Eiern . Ringsherum ist das Schilf auf mehrere Klafter

im Umkreis abgebisien . Aber während das Weibchen brütet , wird

dort neues Schilf aufwachsen , und wenn es am meisten des Schutzes

bedarf und die kleinen Jungen ausgeschlüpft sind , wird das Schilf

wie eine Mauer rundherum stehen .
Man kann dem Schwanenweibchen so schwer mit den Augen

folgen . Es bewegt sich fo behutsam . Zuweilen , wen » das Rohr im

Wind « schwankt , m- * ne ich es klar zu sehen , aber im nächsten

? lugenblick ist es wieder verschwimden . Aber sein schwarzes Auge

richtet sich starrend blank gegen das große wunderliche Kameraauge

im Schilfhllgel . So liegt es lange aus der gleichen Stelle und

gleitet nur ob und zu hin und her , um durch das Schilf z » blicken .

An der Nestkante zögert « s einen Augenblick . Das Nest war

zeitig gebaut , und das Wasser ist in den letzten Tagen gefallen .

Es ist hoch , dort hinaufzukommen , und das Weibchen ist etwas

schwer und füllig , wie es einer Mutter zukomvit . Sein Kopf

streckt sich suchend über das Nest . Der Körper gleitet etwas zur

Seite . Dann heben sich die großen Schwingen in wenigen mäch -

tiqen , sausenden Schlägen , und der Schwan steht ganz wie ein

königlicher Wappenvogel am Nestrand . Dann reckt sich der Hals

plötzlich , und der Schwan steht und späht über sein Schilf - und

Wasserreich
Nichts ist zu sehen , was Gefahr droht . Das Weibchen beugt sich

über die Eier , als ob es sie nachzähle » wolle . Dann wirst es noch

einen prüfenden Blick auf den Schilshügel . Es schien ihm , Äs ob

es von bort her «inen Laut nernohm . Aber es war doch wabl

nichts Gefährliches . Dann senkt es den Kopf und wmdet und rollt

die Eier , als ob es niemals mit ihrer Lag « zufrieden wäre . Es

rneiß , daß die Eier nur auf einer Setze gewärmt werden dürfen .

Wenn die Ei « lang « « f der gleich » Seite Segen « ürhen . » « * «

das kk « me Buna « dm- ln cm her mck « « « Seite festinnchs « unb

sterben Darum müssen sie est gewendet werden . Und nachdem es

Das Flugzeug auf Schienen .
Die Propetter - Vahn ats Schwebebahnprojeki zum Rheinland .

Dos Projett einer Schwebej ' chnellbahnoerbindung zwischen dem
rheinischen Industriegebiet und der Reichshauptstadt wird schon seit
sehr langer Zeit in Interesienten - und Fachkreisen ernsthost dis -
kutiert . Die wirtschsttliche Notwendigkeit und Rentabilität hat sich
in den letzten Iahren immer deutlicher gemacht , so daß die inter -
essierten Wirtschaftskreije dem Projett ernsthost nähergetreten sind .
Das Schwebeschnellbahnprojekt zwischen dem Rheinland und Berlin
ist bereits in den verschiedensten Formen aufgetaucht . Die ur -
sprünglichste Form war die einer elektrischen Schwebebahn noch
dem Muster der Schwebebahn , die in Elberfeld - Barmen bereits

existiert . Der Chefingenieur der Schütte - Lonz - Werke . Diplom -
ingenieur Franz Kruckenberg , ist der Urheber dieses Schnellbahn -
Projektes . Doneben entstand ein zweites Projekt . Im Rheinland
selbst hotte sich die Notwendigkeit herausgebildet , ein « schnellere
Verbindung der wichtigsten Städte des Ruhr - und Rheingebietes : ,
Dortmund . Essen , Düsserdorf . Köln zu schaffen . Man hotte für
diesen Zweck an «in elektrisches Schnellbahnprojekt gedacht , das
neben dem Eisenbahnnetz durchgeführt werden sollt «. Nun ist man
neuerdings dem Gedanken nähergetreten , die beiden Projekte ge¬
wissermaßen zu kombinieren . Man will auch die Strecke Dort -
mund — Essen —Düsseldorf — Köln , deren Bau noch dringlicher ist als
die Verbindung mit Berlin , als Probestrecke nach dem Borschloge
Kruckenberg ? als Schwebebahn bauen . Wenn auf dieser Strecke
genügend Erfahrungen mit diesem neuen Schnellbahnsystcm ge -
sammelt worden sind , so will man dann zum Ausbau der großen
Schnellbahnstrecken schreiten , wofür die Linien Köln —Berlin und
vielleicht auch Köln — München hauptsächlich in Frag « kommen
würden .

Reichsbohnverwaltung und Industrie beschästigen sich seit Mo¬
naten bereits ernsthaft mit der Durchführung dieses Projektes .
Denn es ist selbstverständlich nicht beabsichtigt , die Durchführung
eines so bedeutenden Verkehrsunternehmens der privaten Initia -
tioe zu überlassen . Entgegen dem Gedanken , die erste Versuchs -
strecke zwischen Köln und Dortmund zu bauen , der vom Rheinland ,
insbesondere von Köln aus propagiert wind , ist «in anderes Pro -

jekt entstanden , die Probestrccke von Berlin aus zu bauen . Für
diesen Zweck hat die Studicngesellschaft , die sich mit der Frage be -

schästigt und in der auch mehrere Großbonken vertreten sind , die
Strecke Berlin —Magdeburg vorgeschlagen . Es wird also leider
auch hier anscheinend wieder zu einem wirtschaftlichen Interessen -
kämpf kommen , der die Durchführung des Projektes behindert . Um

so notwendiger ist ein energisches Eingreifen des Reichsverkehrs -
Ministeriums , das gut täte , selbst die Initiative in dieser Angelegen -
hcit zu ergreifen . Wenn erst einmal einzelne Interessengruppen sich
auf ihre Sondcrprojekte festgelegt und verrannt haben , wird es
später sehr schwer sein , die nötige Einigkeit herbeizusührcn .

Dos Projekt Kruckenberg für die Schnellbahn Berlin —Köln
weicht in seiner neuesten Gestalt insofern von älteren Schwebebahn -
Projekten ab , als der Antrieb der Wagen nicht wie bei der
Schwebebahn Elberfeld — Barmen durch das auf der Schien « lau »
send « Rad erfolgt , sondern durch einen Flugzeugpropeller . Diese
Kombination aus Schwebebahn und Flugzeug soll angeblich eine

Stundengeschwindigkeit von 300 Kilometer erreichen können . Da
die gesamte Strecke höchstens 300 Kilometer beträgt , so würde die
Verbindung Köln — Berlin in der Zeit von zwei Stunden hergestellt
werden . Diese Ziffern sind sicher reichlich optimistisch , ober selbst
eine solche Schwcbcbahnverbindung , die drei bis vier Stunden zur
Ueberwindung der Strecke Köln — Berlin braucht «, wäre für die
deutsch « Volkswirtschaft von außerordentlicher Bedeutung . Krücken -
berg will aus der Strecke übrigens nur Einzelwogen laufen lassen ,
also nicht elektrisch « Züge wie auf der Streck « Elberfeld —Barmeiu
Der Wagen wird etwa 40 — 50 Personen fassen können und vor -
eussichtlich nur eine Klasse besitzen . Der Preis für die Fahrt fall
nicht höher fein , als der Fahrpreis für dieselbe Streck « m der
2. Klasse der Reichsbahn betrögt . Da die technischen Einzelheiten
des Problems von den Studicngescllschasten und den in Frage
kommenden industriellen Unternehmungen in allen Einzelheiten
bereits durchberaten sind , so darf man hoffen , daß dieses für den
deutschen Verkehr und die deutsche Wirtschost so bedeutende Projekt
bald der Verwirklichung entgegengeht .

sie schließlich in die gewünscht « Lay « gebracht Hot , sinkt es vornüber

auf das Nest . Es wackelt etwas und rückt sich mit dem Körper
zurecht . Es greift mit dem Schnabel nach allen möglichen kleinen

Schilsstücken und Daunen , die von ihm abgefallen sind , und stopft
sie zwischen die Eier , wo ste nebeneinanderstoßen . Zuletzt liegt
es endlich still und schaut mit Muße über die Umgebung . Dann

gleicht es vielleicht noch mehr einer Königin als sonst . Der Hals ist
hoch erhoben in einer schmalen Schlinge gebogen , und dos weiße
Gefieder fließt wie ein Hermelinmontel über das Nest .

Aber plötzlich ist es unzufrieden . Es erhebt sich wieder . Es

dreht sich hin und her wie ein Hund , der sich sei » Loger zurecht -
macht . Es hält ein und blickt mein Kameraauge an . und dann
wendet es sich wieder ob . Irgend etwas gefällt ihm nicht .

Eine Zeitlang begriff ich nicht , was es wollte , ober dann bog
es sich vor und reckte den langen Hals über die Nestkant «. Da wurde
es mir klar — es will an seinem Nest bauen . Ich verstand nur

noch nickst , worum es baute . Es ließ sich nach vorwärts fallen
und nahm die Holm « aus dem Wasser . Mit seinem breiten Schnabel
nahm es mehrere zugleich , hob sie über das Nest und schleuderte
sie so heftig von sich, als ob es böse wäre . Nachdem es so mehrere
Minuten gebaut und sich einen kleinen Schirm von Strvh zurecht -
gelegt hatte , merkte ich erst , daß es die Halme nur auf die Seite des

Nestes brachte , die mir zugewendet war .

Ich überlegt « mir « inen Augenblick , ob das vielleicht wegen
des Windes geschah — es war nämlich ganz augenscheinlich , daß
diese Art und Weise , zu baue » , einen besonderen Grund haben
mußt « , obgleich die meisten Vögel , die schwimmende Nester haben ,

während der ganzen Brutzeit an ihrem Psahlbaum auszubessern
pflegen . Aber als ich wieder «inen mißtrauischen Blick seiner
Lugen auffing , war es mir klar , daß es zuviel von der Kamera

gemerkt hatte . Es hatte jedenfalls den Verschluß »iederrasseln
hören , als es still log . Es fürchtet « das Glos , das wie ein großes
Aug « blinkte , nicht , wenigstens nicht so sehr , daß es sich beim
Brüten stören ließ . Es wußte , daß es selbst genügend groß und
die Gefahr genügend klein war , um ihr die Spitz « bieten zu können .
Aber es paßte ihm ganz einfach nicht , daß das große Aug « auf sein «
Eier blickte , während es brütete , und es fühlte das Verlangen , sich

zu verbergen . Da überlegte es zuerst lange , und dann nahm es

Schilf und häufte es zu einem Schirm zwischen im » . — Du sonder¬
barer feiner Vogel ? _

Leben ohne Großhirn .
Di « beiden geheimnisvollen Holbkugeln des Kroßhirn » , die von

der Schädelkopsei umschlossen sind , waren viele Jahrhunderte lang
in ihrer Bedeutung ganz unbekannt . Erst neuerdings hat man

wenigstens einige Andeutungen über die Bedeutung dieses Organs
herausbekommen und gefunden , daß die Entwicklung der geistigen

Kräfte bei allen Lebewesen mit der Entwicklung des Großhirns und

seinem Reichtum an Furchen und Windungen parallel geht . Welch
ein Unterschied ist z. B. zwischen dem windungslosen Großhirn des

Fisches und der so reich ausgebildeten Form dieses Orgones beim

Menschen ! Besonders wichtig für unsere Erkenntnis von der Arbeit
des Großhirns sind die versuche gewesen , verschiedene Tiere nach der

Entfernung des Großhirns zu beobachten . Neber diese Experiment «
berichtet Gottfried Sttosny in einem Aufsatz der . Leipziger
Illustrirten Zeitung ' .

Für die Lebensweise des Fisches bedeutete «ine solche Operation
wenig . Auch der großhirnlose Fisch bewegte sich weiter im Wasser
wie seine gesunde « Genossen , suchte Futter us » . Auch bei dem

großhirnlosen Frosch war «i « Unterschied bei oberflächlicher Be -

trachtung kaum zu bemerken . Diese „ enthirnten ' Tiere schwammen ,
hüpften , fraßen weiter und entzogen sich den Nachstellungen ihrer
Feinde wie die normalen . Allerdings wurde bei genauerer
Beobachtung dieser Tiere bemerkt , daß sie den gesunden im Kampf
ums Dasein deutlich unterlegen waren . Bei großhirnlosen Reptilien ,
wie Schlang » und Schildkröten , {tollte man soft , doch bei ihnen die

Aeußorungen von Zorn und Furcht fehlten : diese zweffello » höher »
seelischen Funktionen waren also ausgeschoktet .

Sehr viel deutlicher treten bereits die Ausfallserscheinungen bei
den Vögeln ans . Bringt man z. B. «ine Taube unter künstlicher
Fütterung über die ersten Tage nach der Operation hinweg , so zeigt
das Tier «in höchst merkwürdiges Verhalten . Der Vogel läuft
umher , gehi Hindernissen aus dem Wege , sieht und hört , fchlöft des
Nachts wie sonst . Aber die Taube ist zu einem belebten Automaten

geworden : sie vermag nicht mehr zu „ denken " und zu handeln . Der

enthirnte Tauber läuft girrend ruhelos umher , beachtet aber ein

Weibchen nickst , das man neben ihn setzt . Unter den anderen Tauben
leben diese großhirnlosen Tiere wie Einsiedler , sind wie fühllosc
Steine . Auch die Raubvögel verlieren , wenn sie des Großhirns
beraubt werden , alle Angriffslust , ja jede Fähigkeit , solgerichtig zu
handeln . Der Falke tötet wohl die Maus , die man ihm nahe bringt ,
aber er zerreißt sie nickst und frißt sie nicht aus .

Am klarsten sst natürlich das Bild bei den großhirnlosen Säuge -
tteren , deren Hirnmasse ja am höchsten innerhalb der Tierwetz ent -
wickelt ist . Der Physiologe Goltz hat «inen solchen enthirnten Hund

Jahr « lang beobachtet . Alles , was im Tier dos Individuelle
darstellt , war bei dem Hunde noch dem Eingriff völlig erloschen .
Er zeigte keinerlei Erinnerungsvermögen : das Bellen anderer Hund «
ließ ihn völlig teilnahmslos : er verstand weder seinen Namen noch
Lockrufe , obwohl er durch Geräusche aus dem Schlaf geweckt werden
konnte . Gegen den Wörter , der ihm täglich den Futternopf brachte ,
wehrte er sich immer aufs neue , fraß aber , sobald man ihm die

Schnauze ins Essen steckte . Aus all diesen Versuchen und

Beobachtungen geht hervor , daß all « Acußerungen de » Persönlichen .
Denkkrast und Gemüt , Erinnerung und Verstand , mit der Ent

scrnung des Großhirns fortfallen . Dagegen werden die rein

vegetativen , „ automatischen " Tätigkeiten von Zentren aus geregelt ,
die in den übrigen Hinstellen und im Rückenmark liegen .

Gegenwärtiger Stand der Rohtostfroge .
Di « Menschen wissen seit vielen Jahren , daß die Rohkost ein «

ganz spezifische Heilwirkung hat . Es war instintttves Erkennen ,
als die Vegetarier ihr « Kost , und darunter die Rohkost , propa -
gierten . Als dann die Erkenntnis von den Ergänzungsstoffen
Gemeingut aller wurde , war auch gleichzeitig ein « Begründung der

Richtigkeit der vegetarischen und Rohkost gegeben . Während In

früheren Iahren die Vegetarier allein ihre Ansichten perfochten , kam
nun der Forscher , Kliniker und Physiologe . Sie begründeten dies «
Lehre , und es war gewiß ein Wendepunkt in der Geschichte der Er -

» öhrungslehre , als auf dem Kongreß für Lerdauungs -
und Stosfwechseltrankhetzen in Amsterdam und wenig «
Tag « später auf der Naturforscherversammlung in Ham -
bürg «ine große Anzahl Aerzte , darunter die prominentesten auf dem

Gebier « der Ernährungslehre , eindeutig den großen Wert der Rohkost
sür die menschliche Ernährung anerkannten . Besonders wichtig sind
die Ausführungen von Professor Wilhelm Stepp , Breslau , der von
der Feststellung ausgeht , daß der menschliche Nerdauungskanal seinem
Bau nach nicht allein für die Berzehrung von Rohnahrung «in -

gerichtet ist , vielmehr kann auf das Zubereiten vieler Nahrungs -
stofs « durch den Kochprozeß nicht verzichtet werden . Auf jeden Fall

verlangt aber die sich aus den wissenschaftlichen Erkenntnissen der

Neuzeit aufbauende Ernährungslehre , daß nach Möglichkeit täglich
etwas Rohkost in Form von Salaten , Tomaten , Radieschen , Rettichen
und den verschiedensten Früchten ' ausgenommen wird .

Nicht Rohkost allein soll also die Speise de » Menschen seln ,
sondern wir können bei unserer gewohnten Lebensweise im oll -

gemeinen verbleiben und sollen nur weniger Kalorien zu uns
nehmen , dafür mehr Lebenswerte , das sind die Ergänzungsnährstoff « ,
die Litamine und Mineralsalze , die wir vornehmlich im Obst und

Gemüse finden . Sache der Hausfrau und der Köchin ist es , dies «
seinen Nährstoffe nicht durch allzu langes Kochen zu zerstören ,
sondern noch Möglichkeit die Pflanzenkost , welche in rohem Zustand
genossen werden kann und leicht verdaulich ist , auch in Wirtlichkeit
in dieser Form auf den Tisch zu bringen , tznnöttges Kochen ist
ebenso falsch , als zu langes Kochen und Abgießen des Brüh - und

Kochwaffer » , welches die »eisten Vitamine und Nährsolze enthält .
vr . » inckel .



Tit Berliner Funkstun ! » beginnt eh *e neue Reil » „ Musika¬
lische S e tie r f olg e* am Sonntag abend mit Sassen -
H o u e r n , bte einstmals , oder heute auch noch , überall gesungen
und gepfissen wurden . Rudolf Saenger , der wissenschaftliche

Conferencier , bemüht sich, die Füll « des Materials zu ordnen , be -

stimmte Richtlinien herauszuarbeiten und charakteristische Stücke

auszuwählen . Man hört also , von Robert Koppel mit pars -
distischer Andeutung gesungen und von dem Berliner Funkorchester
unter Max Roth sehr schmifsia gespielt , das Lied vom tleinen

?f «hn . die bekannte Feststellung , daß am Baunie «ine Pflaume hangt ,
die Behauptung , Puppchen sei der Augenstern » nd ähnliche liebens -

würdige Dinge . Man unterhält sich sehr gut dabei , und man braucht

nicht darüber mit erhabener Seft « zu lächeln , denn heut « ist es eher

schlimmer als besser geworden . Dann erzählt chans Reimann

allerlei Rette ? au « Sachsen . Leider ist hier die Bemerkung zu
machen , daß die älteren « achen doch befler , schlagkräftiger und bester
pointiert waren . Im Großen Schauspielhaus rasen vormittags
Fox « und Stepprhythmen , die D a j 0 s B ila mit seiner Kapelle
uberzeugend meistert , selbst die Streicher kommen zu ihrem Recht .
Eine begrüßenswerte Neuerscheinung in dem Repertoire de « Berliner
Senders bildet die Verkehrswachtstund « für die
Jugend , in der auf die Gefahren der Straße hingewiesen wird ,
während di «. anläßlich der Siebenjahrhundert - Feier , gehaltene Rede
auf die mecklenburgische Stadt Güstrow kaum faszinierte Zu «
Hörer gefunden haben wird . Allzu große Vildungsbetätigung
schadet nur .

„ Künstlernachwuch » " heißt da « Rachmittagskonzert 0 «

Montag . E » bandelt sich um Schüler de » Sternschen Konservata
Leist

. . . . . . . . .
- - ■

rimns , deren Leistungen durchaus �« nd sind . Manchmal
stört ein wenig eine leicht « Rervafität , eine Befangenheit . Di « leßte
Beherrschung der Form der Technik wird nicht immer erreicht . So

singt beispielsweise Margarete Olbriru die beiden LeonoremArie »
aus dem „ Troubadour " mit schöner gesättigter , aber etwa « schwerer
Stimm « , di « in der lhöhe und in der Koloratur noch nicht frei ge -
handhabt wird und auch dem Violinisten Boris Littmann , einer

star ? « Hoffnung , fehlt die vollendete Sslbstoerftändlichkeit und Tie »

ganz bei « Vortrag schwieriger Passagen in Sarajates „ Carmen «
Fantasie *. Aber das sind schließlich kleine Mängel , die bald über -
wunden sei » werden . Oskar A. H. Schmidt , der geistreiche
Essayist und Kulwrphilosoph . liest zwei Novellen , von denen die
erste . Lehrermord * in sachlicher Prägnanz das Schicksal eines voi »
Leben stiefmütterlich Behandelten andeutet . Stellenweise blickt eine

verschämte Rührungsszen « hindurch . Das Abendprogramm bedeutet
eine einzige Merkwürdigkeit . Teilung der Bortragssolge ist sehr
schön , nur darf sie nicht ins Extreme getrieben werden . Der Kölner

Sender hat bereits versucht , Wagners „ W a l k ü r e * aktweise auf
drei Abend « zu dosieren . Vielleicht hat diese Rationalisierung ihre
Bartelle , aber ausgerechnet den langweiligsten Akt der „ Walküre "

zu senden , ganz allein , frierend in seiner Einsamkeit , dieses Kunst -

stück blieb Berlin vorbehalten . Warum gerade den zweiten Akt '

Weil hier alle Hauptpersonen auftreten ? Weil er in der Zeit gut
liegt ? Weil « an den Hörer vor den Kopf stoßen will ? Wer weiß
es ? Jedenfalls »ermittelt er keinen Eindruck von der Gesamiauf -

führung i « der Linden - Oper , und ein Hörer , der die „ Walküre "

nicht kennt , weiß mit diesem Torso trotz der einlestendcn�Worte
Hoerths nicht « anzufangen . F. S.
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Radtosclerin ( Dju » . * s . »a . 3u » 44 )

♦

den seit Jahren ärztlich empfohlenen radium -
h altigen Brunnentabletten , welche die Blut -
Zirkulation indenSchlag - u Pulsadern fördern
u. die Kaikablagerung verhindern . Einige Ta¬
bletten In Wasser gelöst ergeben einen ange¬
nehm schmeckenden . erfrischenden Brunnen ,
daher im Hause »ie auf der Reise leicht an¬
wendbar . In Sanatorien und Kliniken vielfach
verordnet Röhre mit 18 Tabl . 2J0 , Packg . mit
ä Röhren IL —, zu haben in allen Apotheken .
Ausdlhrlichc Literatur mit ärztlichen Gut¬
achten kostenfrei durch General - Depot
Etefaviea - Apotheke , Derlin A. lt ,
Leipziger Strafte 74 , am Dönhoffptatz .
Hersteller - Radiosclerln Ls k 8.. Berlin Sw 48.

von alten Reizmitteln uerorsackit
mir C oftein da » stärkste Unbehagen . Ich
habe den «rnsthofien versuch gemacht .
auf alle TanuHmittel vollstdndlg za ver¬
zichten . bin ober zu der Ucbcrztugong
gekommen , daß dies innerhalb einer
Kulhirgemetnscktoft eine Unmdgllchke «
Ist . ? dr Erzeugnis entspricht also einem
wirklichen Bedürfnis . Seinen Wert wird
vor allem der Herz - und nervenkranke
r ich Hg dnzpsdfdften wissen .

Wolter Kkagt .

[ 683 ] ffielift Fron nd Ml sind starke
Kolteelrinker und versuchten Im vorigen
Söhre bei einer Freundin Shren colleln -
Freien Kaffee Hag. Seitdem verbrauchen
wir nur Zhren Kaffee , der uns gut sdimcdd
« ad tatsächlich keinerlei Beschwerden .
«jeder vor noch noch dem Schlotengeb ««.
verursacht . Hugo Müifer .

{705) ? ch irinke . seitdem es nackt dem
Kriege wieder Kaffee Hog glbf , nur diesen .
Buch in CaKs und In der Sommerfrische
holten wtr daran lest . Sie mutzten gerade
den Bade « und Kurgästen dringend ans
Herr legen , nur noch Kaffee Häg zu ver «
langen , denn was nützt eine Bade , und
sonstige Kur , wenn sie durch den 6enutz
cof fetnhaitlgen Ka Hees illusorisch gemach f
wird . Wir haben uns in diesem Sommer
so gut erholt , wie In keinem Söhre vor »
her und haben dies In hohem (Ilatze 3hrem
Koiiee Hag zu verdanken . Seder ( Tfagen »
kranke sollte unbedingt dos Collela
melden . Frau C. Künstler .

( 650) Zch habe ein nervöses Magen -
leiden und mir wurde vom flrzt als
Kafteegetränk nur Kalle « Heg verordnet
" ( h bin an diesen wunderboren Kolfee
nun $ 0 gewöhnt , datz Ich ohne ihn nidil
fteht leben bann . Carl Zöllner .

Büs dem . fl - idiio dex ßc - ejuea



Nachwirkungen der Strafe .
i »rt mit dem Zuchthaus ! — Reichsverweisung , Entziehung
' öffentlicher Aemter , Einziehung von Vermögenswerten .

Der Strafgesetzausschuß de » Reichstags beschäftigte sich
( einer gestrigen Sitzung zunächst mit dem sozialdemokratischen

«Ntrag . statt Zuchthaus und Gefängnisstrafe nur noch e i n h « i t »
' che Gefängnisstrafe vorzusehen .

Abg . hanemann ( Dntl . ) wendet sich gegen diesen Antrag , da
Gericht , wenn es mir noch solche einheitlichen Gefängnisstrafen

(-be, nicht mehr die Möglichkeit Hobe , durch Wahl der Zuchthaus -
!lrn' e zu zeigen , wie es die Straftat bewerte . Außerdem sei s «

' �enflich, die heute zu Zuchthaus Verurteilten mit Gefängnis -
ihangsnen zusammenzubringen .

Genosse Rosenfeld trat für den sozialdemokratischen Antrag ein ,
�em er darauf hinwies ,

taß die Zuchthausstrafe noch nach ihrer VerbiZßuag den Se -
( angenen schwer treffe , indem sie ihm die Möglichkeit erschwere ,

wieder eine Stellung zu erlangen .
�' e Nachwirkung einer Zuchthausstrafe sei völlig überflüssig . Eine

�lchjedenartige Behandlung könne auch bei einem «inhcillichen

�ängnissystem «intreten , indem die Geföngnisie in verschieden «

�u( en geteilt würden . Das Festhalten an der Zuchthausstrafe
!l äußerst rigoros . Hier werde sich wieder entscheiden , ob man
�klich das Strafrecht reformieren oder einfach olles Alther
iidrachte ronservieren wolle .

Vei der Abstimmung wurde der sozialdemokra -
che Antrag abgelehnt . Auch der chospitant der Demo -

' �n. Herr Lobe , stimmte gegen diesen Antrag .

j .
Alsdann wurde der kommunistische Antrag erörtert , leben s

�gliche Freiheitsstrafen obzuschassen .
Genosse Rosenfeld erklärte zu diesem Antrag , daß sich die

�(Demokratische Fraktion im früheren Reichstag selbst gegen die

■Jenslängliche Strafe ausgesprochen habe . Jetzt sei die Situation
?(°(ern anders , als man die Todesstrafe als gefallen ansehen

alz diese schwerste Strafe jedenfalls im Plenum fallen werde

nicht in , selben Augenblick Todesstrafe und lebenslängliche
�iheitzstrafe abgeschafft werden könne . Die sozialdemokratische
' ostion werde sich daher der Abstimmung enthalten .

Bei der Abstimmung erhielt der kommunistische Antrag nur die
' onimen der Kommunisten .

Abg� Lob « beantragte die Einführung der Einreichung der

' iedensbürgschast . Wenn jemand wegen vorsätzlicher

�shung der Straftat zu Strafe verurteilt werde , so soll da «

�cht, wenn Wiederholung der Straftat zu befürchten ist , an -
stnnen können , daß der Täter Bürgschaft für künftiges gefetz -

�B' ges Perhalten leiste . Es sollten ihm zu diesem Zweck besondere
' �ten . insbesondere Hinterlegung einer Sicherheit in Geld

Erlegt werden können .

Genosse Landsberg wendet sich gegen diesen Antrag ,
�sonders bedenklich sei die Wirkung des Antrags in den Fällen ,

J ? äa , Geld fehl « , um Sicherheit zu leisten . Es sei nicht

Mlich . was werden solle , wenn jemand »noerfchuldet Sicherheit
leisten könne .

Der Antrag Lobe wird bis zur zweiten Lesung zurückgestellt .

Die �eichsverweisung .
du , Bestimmungen über die Reichsverweisung beantragten

Sozialdemokraten die Streichung dieser Borschrift .

Genosse Roscnfeld führt « au », daß auch ohne diesen H 64 die

totaen Länder einen Ausländer schon dann ausweisen kann .

» enn er sich lästig gemocht hat . Mit diaser Bestimmung sei

�durchaus ausgekommen . Bei deutschen Frauen , die nur durch

mit Ausländern die Staatsangehörigkeit verloren hätten und

staatenlosen , die innner in Deutschland lebten , würde 8 64

� gehen .
Abgeordneter wegmann ( Z. ) beantragte , daß das Gericht im
' der Verurteilung eines Ausländers zu einer Freiheitsstras «

! Mindestens S Monaten , wenn sein Vertteib « , im Ausland eine

für die öffentlich « Sicherheit bilde , nur das Recht hoben
die Ausweitung für zulässig zu erklären .

8ür dies « Milderung trat auch die Genossin Pfüls ein , die ins -

die Gefahr de » 8 64 für die grauen hervorhob , welche
�Heirat mit einem Ausländer die Stoatsangehörig -

Oerloren hätten .

�Aeichsjustizminister koch « kannte die Mißstände , die m solchen

Möglich seien , durchaus an . Er meinte aber , daß die Ve -

gongen hierüber so geändert werden müßten , daß die Staat » -

' birigkeil ln solchen Fällen nicht ohne weitere » verloren gehe .

�.Abgeordneter wunderlich ( DVp . ) und Abg . honemaan ( Dnat . )
* * « » sich für den § 64 und gegen den Antrag Wegmann .
Genosse Landsberg trat ihnen entgegen , indem er sich dagegen
?0(>rte, etwa in ausländische « Gesindel verliebt zu sein . Auch die

Demokraten billigten die Maßnahmen gegen ausländisch «

�bdiebe , die sich z. B. bei der Leipzig « Messe unliebsam de -

machten , durchaus . Aber die Vollmacht , die § 64 dem

gebe , gehe zu weit . Man kann alchl eine deutsche Frau , die

�0 den Fuß in » Ausland geseht habe , ab « mit einem Au » -
fr

verheiratet sei , einfach al » Ausländerin behandeln und aus -
" U

,�oi der Abstimmung wurde der sozialdemokratisch « Antrag ab -
� Und § 64 angenommen . Dabei stimmte Herr Lob « aber -

Nit den Gegnern der sozialdemokratischen Besserungsvorlchläg «.

� ( ni m i g angenommen wurde lediglich ein « Resolution
� Pfüls und Landsberg , in der ersucht wird , die Bestimmun -

� den Ländern zu ändern und Insbesondere hinsichtlich der

�on und Staatenlosen ein « Besserung ihrer

herbeizuführen .

P Alehchett wurde der Antrag wegmann ang « .
� M e n , der au » der Aueweisungspsllcht ein A u S w e i -

sung » recht macht .

' Ht einmal für diesen Zentrumsantrag stimmt « Herr Lobe .

5. 46 des Regierungsentwurfs soll derjenige die Fähigkeit
. - ikenMche Aemter zu bekleiden , der zum Tode oder ; o

�U» »nrurleill wird .

' �« re " « agraph entfesselt « eine neu « lodesstrafendebatte . Zu -

j Jlch völlige Unklarheit über die Bedeutung der Abstim -

� d? porigen Sitzung über die Todesstrafe . Erst ollmählich

äie is M Genossen Rosenfeld dargelegte sozialdemokratische
. noch der die Loge folgende ist :

Der kranke Trotzki .
Stalm Hai Auweisimg gegeben , die Se -

wachung der Verbann ten . vor allem Trohkis , zu
nerschärsen , um ,�inen zweiten Fall Joffe zu
verhindern " .

defllf. ' 0 . ' Snung de » sozialdemokratischen Antrag , aus

, >i ° n l ° u°vesslr - fe in § 33 und mi , der Ablehnung de »

> �Urui bei d(( Todesstrafe im allgemeinen

l! � dio Sorasgesehe » gefallen . Die eigentlich «

Wichen , merdens Word Todesstrafe stehe » solle , werde aber

ih�rujen . tuug de » Mordp » r » DT » ? h « » fall «».

Trotzt »: �Merkwürdig . Jedem Menschen würde Stalin gestatten , mich zu
erschießen , — nur mir selber erlaubt er e « nicht !

Oer Zwiespalt der Radikalen .
Gegen die Regierung Poincar6 , aber für Herriot .

Pari » , 5. November . ( Eigenbericht . )

Der radikal « Parteitag in Angers wird noch bis zum
Mittwoch tagen , aber die eigentliche Entscheidung , soweit sie die

Oefsentlichkeit interessiert , ist mit der Annahme einer Resolution des

Dertrauensmarm » von Eaillmir , Montigny , erfolgt . Es gibt
kaum «In für dl « Radikalen charakteristischere » Ereignis als diese

Abstimmung .

Diese Resolution spricht zunächst Hcrrjot den Dank der Partei

für sein Verhalten in der Frage der Zulasiung religiöser Orden

aus und stellt allgemeine Forderungen auf Anwendung der Laien -

gesetze , gerechte Stsuerverteilung , einjährige Militärdienst .

zeit , Schofsung eine » endgültigen Reparationssystems , obligato¬

risches Schiedsgerichtsverfahren . Anerkennung des uneingeschränkten

Gewerkschaftsrecht «.

Do « vertrauen der Partei zu seder Regierung soll von der

Befolgung dieses Programms abhängig gemacht « erden .

Kein radikaler Parlamentarier Aars an « iu * Regierung

teilnehmen , die nicht diese » Programm vertritt . Der Kongreß be -

vollmächtigte den Parteivorstand , die Ausführung diese » Beschlusses

zu überwachem Abgelehnt wurde ein Zusatzantrag des Abge -
ordneten Garnier , der Aufkündigung dar nationalen Einheit

fordert . Herriot warnte vor Ueberftürzunq und vor den Folgen
einer sofortigen Demission der vadikolen Minister . Räch Herriot

oerlangte auch der Parteivorsitzend « Da lädier , daß der Zusatz -
antrag Garnier zurückgenommen werde , damit der Kongreß durch die

Annahme der Tagesordnung Montigny von seiner politischen Ein -

m ü t i g k e i t Zeugnis ablege . ( ? )
Der Parteitag hat somit «ine Entschließung angenommen , in der

die Erfüllung einer ganzen Reihe von Forderungen oerlangt
wird , die vo » einer Regierung Poincare niemals erlaugt

werden kann . Die logische Konsequenz dieser Entschließung
war der Rücktritt der radikalen Minister gewesen : tat -
sächlich forderte ' ein der Resolution hinzugefügter Antrag den

Bruch jedes Zusammengehens mit den Rechtsparteien , d. h. die

Kündigung der nationalen Einheit . Dieser Zusatz wurde jedoch
wieder zurückgezogen . Dabei macht aber die Resolution die

Unterstützung der Regierung doch wieder von der Erfüllung der

Programmpunkte abhängig . Die Lösung dieses ganzen Rätsel » liegt
darin , daß die Fraktion eine von den Umständen , in die ihre
Führer sie hineinmanövriert haben , abhängige Polilik betreiben
muß , während die Partei unbesorgt geradeaus marschieren will .
Für das Kabinett Pomcarö ist im Augenblick noch keine

kritisch « Situation entstanden . Daß in Zukunft die radi¬
kalen Minister freilich noch nervöser sein werden und es demnach
immer einmal an diesem oder jenem Punkte zum Bruche kommen
tonn , ist natürlich wahrscheinlich . Aber dos Votum des Parteitages
fordert nicht den Rücktritt Herriot ». es fordert nur . daß die Re -

gierung . der Herriot angehört , dos radikal « Programm ausführe .
Der VarreUaa weiß jedoch sillbfr . daß das unmöglich ist und

spricht dem ljnteerichismimst » dennoch sein volles Vertrauen au ».
Die Radikalen werden also aus absehbare Zeit weiter in ihrer
Mehrheit unentwegt mit der Rechten zujammen -
gehe » wie bisher , wahrend der linke Flügel allein Opposition
betreibt .

Der Wiederzusammentritt der Kammer wird
am Dienstag , dem 6. November erfolgen . In den Wandelgängen
der Kammer teilt man in richtiger Einschätzung der Lag « keine »-

wegs die Erregung , die sich in einem Teil der Wontagmorgen presse
angesichts der Haltung des Radikalen Parteitages äußert «. E » ist
kaum anzunehmen , daß für die nächste Zeit irgenidwesche Rück -

Wirkungen der aus dem Kongreß gefaßten Entschließungen im
Parlament zu erwartet , sind .

Entziehung öffentlicher Aemter .

Der Ausschuß beschäftigt « sich dann mft 8 4«. der ausspricht ,

daß derjenige , der infolge einer Bestrafung unfähig wird . Sfsent -

liche Aemter zu bekleiden , zugleih die öffentlichen
Aemter verliert , die er inne hat . Den öffentlichen Aemtern

soll auch die Rechtsanwaltschoft gleichstehen .
Diesen letzteren Wortlaut beantragten die Sozialdemokraten zu

streichen .
Reichsjustizminister Koch erklärt «, daß er für den sozial «

demokratischen Antrag sei . E » sei besser , daß et « Stand

im Wege der Selbstreinigung durch Ehrengericht « Unwürdige

ausschließ «, als dem Gericht die Reinigung zu überlassen . Bezüglich
der A « r z t e wolle es auch der Strafgesetzentwurf dabei lassen . Die

Rechtsanwälte feien ein Stand , der besonders in Konflikt » -

fällen davor geschützt werden müsse , daß Anwälte durch Richter «

spruch ihr Recht auf die Anwaltschaft verlören . Em Asylrecht de «

Amoaltsstandes gegenüber Uebergrifsen des Richtertume sei not -

« endig , besonders In Zelten der Erregung . Do » lieg « weniger im

Interne der Anwälte als sin Interesse des Volke ».

Genosse Rosenfeld begrüßte die Stellungnahme de » Iustizmini -
sters und er wie « auf dl « nunmehr einheitliche Stellung
der deutschen Anwaltschaft hin , die einmutig die Strei -

chung der Anwaltschaft sin 8 4b verlange .

Abg . hergl ( Dnat . ) wendet sich gegen den sozialdemokratischen

Antrag .

Ebenso tat dies der Zentrumsabgeordtwte wegmann . der sogar
dahin Kritik übte , daß Iustizmimster Koch nicht mehr die Meinung
der früheren Regierung vertrete . Er mußte sich sogen lassen , daß
dieser nicht die Meinung feines Amtsvorgängers , sondern feine

Meinung vertrete .

Bei der Abstimmung wurde der sozialdemokratische Antrag ab -

gelehnt . Für ihn stimmten Sozialdemokraten und die Demokratin

Frau Lüders . Herr Lobe , der Hospitant der demokratischen
Fraktion , stimmte gegen den von , demokratischen Minister empsoh -
lenen Antrag . Man darf begierig sein , wie lange die demokratische

Fraktion noch diesem eigentümlichen Hospitanten die Wahrnehmung
der Fraktionsrechte belassen wird .

Einziehung von Sachen .

Bei der Beratung des 8 52, der von der Einziehung von

Sachen und anderen Vermögenswerten hattbelt , die mit einer

strafbaren Handlung sin Zusammenhang stehen , brachte Genosse

s Saftig « schwere Bedenken zum Ausdruck . Er begründet einen s o -
'

zialdemokrati scheu Antrag .

der » erhindern will , daß bei wirkschaftlichen kämpfen die Bank¬
guthaben der Gewerkschaften , bei politischen kämpfen die Kasten
der Parteien dem Zugriff der Gerichte au » gelief « t sein könnten .

Auch Minister Koch äußerte Bedenken gegen die von der soztal -
demokratischen Fraktion beanstandsten Möglichkeiten .

Der sozialdemokratische Antrag wurde ebenso wie olle Abände -

rungsanträge einem Unterausschuß überwiesen .
Die Bmowng wurde aus mögen vertagt .

Hermann Oiamaud parieivorsihender .
Zlnii - pilsudsti - Oemonstration der polnischen Sozialiste ».

Sosaowice , 3. November .

Der Parteitag der Polnischen Sozialdemokratie hat in seinen
Entschließungen der Regierung schärssten Kampf angesagt und ein «

Reihe Verbesserungen aus sozialem und wirtschaftlichem Gebiet ,
besonders in der Sozialversicherung gefordert . Abg . Dr . v i a m a n d

wurde zum ersten Vorsitzenden der Partei gewählt , was die stärkste
Demonstration der Segnerschost gegen all « Dittoturgelüste ist . An
den Parteitag schloß sich eine große Straßendemonstration an .

»

In Lemberg hat die Polizei angeblich bei Ukrainern Waffen
und Sprengstoff « gefunden : sie hat über 7ll Ukrainer der -

hostet , darunter einige als Teilnehmer an der Beschädigung

polnischer Siegesdenkmäler in diesem ukrainischen Lande . Unruhen
und Erzefie dauern an .

_

Die Belgrader Skupschtina ist wieder zusammengetreten . Di «
87 Kroaten und Pribitschewstschianer sind ferngeblieben . Dqfür sind
ihnen Tagegelder und Freifahrt entzogen . — Bei der Totenfeier an
den deutschen Kriegergräbern hielt Gesandter Dr . Köster «in « ein -

dringlich « Friedensrede .

Seflechungsprozeß gegen einen Richter . In Budapest wird gegen
den ehemaligen Gerichtsrat Dr . Stefan N a g y und mehrer « Mit -

angeklagte verhandelt , darunter einig « Budapester Advokaten .
Dr . Nagy soll im Einvernehmen mit den Uebrigen bei Konkursen
den Bormögensoerwaltern und Buchsachvcrständigen außer¬
ordentlich hohe Spesen zugestanden höben , von
denen er dann ein Drittel oder die Hälfte des Betrages für sich
beanspruchte .



Keine Arbeitslosenunterstützung !
Die Pflicht des Staates .

i�cr L o r st a n d der tRcid ) sonst alt für Arbeitsvermitt -

. . . ng und Arkcitsloscnnersichcrung halte in fenicr Barstandssitzunci
am Montag eine Aussprach « über die im Zusamincnbang mit den

MasstmentlassunKen bei der Eiscnindastri « im Ruhrgebiel siebenden

strageiu Es handelte sich insbesondere darum , ob der Tatbestand
des � ! M des Arbclisloscnoersicherungzgesettes uoriiegt , der den

Unter st ützungsanipruch verneint , wenn es si tz um

ein « Aussperrung als ttrirlschöffüche Kampsmaßnahmc handelt .
Die Arbeitervertreter im Porstand vertraten die Berechti -

g u n g des Unterstustungsanspnrchs . Nach eingehenden Bcrawngen
5am jedoch mit Mehrheit ein Beschlutz zustande , der an die bc -

teiliotcn Landesorbeitsämter hinausgehen . soll . Die endgültige

Entscheidung liegt aber bei den Rechtsprechungsbchördcn
für die Arbeitslosenversicherung . Die Mehrheit des Vorstandes geht
davon aus , datz hier eine wirtschaftliche K a m p f m a tz -

nähme vorliegt und deshalb

ein Anspruch aus Arbeitslosenunterstützung nicht besteht .

Nach der Fassung und Entstehungsgeschichte des Gesetzes ist es

»«ach Meinung der Mehrheit des Vorstandes oe r wehrt , die

Gründe und Aiele einer Ka in pfmaß nähme nachzuprüfen und

davon die Gewährung oder Verweigerung der Arbeitsloscnunter -

slüf ) ung abhangig zu machen .
Die weiter « Frag « , in welchen Fällen Arbeitnehmer , die durch

die Aussperrung mittelbar arbeitslos geworden sind , unterstützt
werden dürfen , weil die Verweigerung der Arbeitslosenunterstützung
«ine unbillige Härte wäre , wird bei dem Ilmsang des Kamp -

fes ein « besondere Bedeutung gewinnen . Da sich die Aussperrung
über den Bezirk eines Landesarbeitsamts hinaus erstreckt , ist der
V 0 r st a n d selbst , durch zwei unparteiische Sachverständige ver -

stärkt , für die Entscheidung der einzelnen Fälle zuständig . Er ist
hierbei an di « Richtlinien des Verwalturrgsrats vom

27 . März 1928 gebunden . Der Borstand beichlotz ,

innerhalb dieser Vorschriften die Rollagc , die durch die Massen .

arbeitslosigkeit zu befürchten ist , in velrocht zu ziehen .

Soweit durch die Aussperrung mittelbar Kurzarbeit
verursacht wird , findet § 94 des Gesetzes nach Anficht des Vorstandes
keine Anwendung . Es darf also , vorbehaltlich der Entschei -
dung im Rechtszuge , beim Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen
kurzarbeiterunlerslühung gewährt werden .

Soweit einstweilen die Arboitsänrter auf eine Arbeitslosenmel -
dung der ausgesperrten Arbeitnehmer während der Dauer der Aus -

sperrung verzichtet haben oder noch verzichten und die vorsorgliche
Arbeitslasmeldung als am 1. November 1928 erfolgt ansehen , er¬
hob der Vorstand Kiergegen keine Einwendungen . Dabei mutz
allerdings berücksichtigt werden , heitzt es dann in dem Beschlutz ,
datz die Frag « , ob die Wartezeit des � 110 währeich der Dauer
«iner Arbeitslosigkeit durch Arbeitslosmeldung in Lauf

gesetzt werden kann , nach dem Gesetz nicht zweiselssrei und im

Spruchvcrsahren noch nicht grundsätzlich «rnschieden ist .

Diese Stellungnohme ist unbefriedigend . Jnsbeson -
dcrc ist unbeachtet gelassen worden , daß die Aussperrung

eine polilischc Kampsmatznahme gegen den Stoal ist .

Deshalb mutz einesteils Vorsorge dafür getroffen werden , datz die

Rechtsprechungsbehörden für die Arbeitslosenversicherung

zu einer baldigen rechtlichen Entichechung kommen . Der Staat

aber , gegen den der Angriff der Schwerindustriellen geht , hat nun -

mehr die Pflicht , für «ine ausreichende Unterstützung
der Ausgesperrten zu sorgen , die hier die g a n z e L a st der Staats -

autorität tragen müssen . Eine Niederloge der Arbeiter wäre

gleichbedeutend mit einer Niederlage des Staates . Des -

hold halten wir es für unerlählich , datz den Arbeitern des Ruhr -

gebiets die Gewißheit gegeben wird , datz der Staat es nicht den
Arbeitern allein überläht , die Staatsautorität gegen -
über den Schwerrndustnellen zu wahren .

Gegen die Monopoliflen .
Der ( Staat muß emgeseht werden .

Esten . 5. November .

Der Vorstand des Verbandes der Bergarbeiter Dcuischlonds
beschäftigte sich heute mit der von den Unternehmern der rheinisch -
westfälischen Metallindustrie vorgenommenen Aussperrung von
über 200 000 Arbeitern , insbesondere mit ihrer Auswirkung auf den

Bergbau und die Gesamtwirtschast . Die Aussperrung richte sich
nicht nur gegen eine Erhöhung der Löhne , sondern verfolge ofsen -
sichtlich politische Absichten gegen den Staat und

gegen die Gewerkschaften . Das Borgchen der Unternehmer müsse

zu einer wirtschastlichcn und politischen Katastrophe führen .
Dieser Gefahr gegenüber dürfe sich die Regierung nicht stillschweigend
verhalten . Der Borstand des Bcrgarbeiterverbandes ist der Ansicht ,
datz es Ausgabe der Regierung sein müsse , ernslhast zu prüfen , ob

nicht die Zeit gekommen sei , den Privatunternehmern die

Berfügungsgewalt über derart wichtige und umfangreiche Produk -
tionsmittd zu entziehen .

Die Llnternehmerpreffe suchi Argumenie
( Sie findet aber nur faule Ausreden .

Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " bringt es fertig , L e i p a r t .
den Vorfitzenden des ADGB . , als Kronzeugen für die Scharfmacher

aufmaschieren zu lassen ! Sie macht sich die Sache furchtbar einfach
und erklärt , Leipart habe auf dem Hamburger Gewerkschaftskongreß
selbst betont , daß ein Zwangsschiedzspruch nicht einem auf

freier Vereinbarung beruhenden Tarifvertrag gleichgestellt

werden könne . Handelt es sich bei dem Konflikt in der Schwer -

industrie um die Sicherung einer freien Vereinbarung oder um die

Frage : Gellen Verbind lichkeitserklärungen ebenso

für die E i s e n b a r o n e wie für die Proleten ? Daß ein aus

freier Vereinbarung beruhender Tariivertrag mehr inneren

moralischen Werl hat als ei » Zwangsschiedsspruch , ist «ine alte

Sache . Aber die Eisenborone wollen weder staatliche Schlichtung
noch freie Bcreinborung , sondern L o h n d ! k t a I.

Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " verweist dann zur Recht -

ferrigung des Bruchs der Berbindlichkeitserklärung durch die Eisen -
barone auf die Haltung der sächsischen Metallar ' veitergewerkschasten
in der A r b e i t s z « i t f r a g «. Bei dem sächsischen Arbeitszeit -
konslikt handelte es sich um die Abwehr eines Berstohes gegen
die Arbeits zeitoerordnung und nicht um einen Dorftoß
gegen das Schlichtungswesen . Das Arbeitsgericht Dresden hat da¬
mals den Gewerkschaften Recht gegeben . Die endgültige juristiick «
Entscheidung des Streites srbwcbt noch . Was die Eisenbarone sich
dagegen geleistet haben , ist ein Siotz gegen da ? Schlichinngswesen
selbst . Ihren Bombenwurf mit dem jächsstchen Arbeitezriltoutlikt
vergleichen zu wollen , ist einfach grotesk .

Die Evangelischen zur Aussperrung .
Eine Verurteilunq der llniernebmer .

Dortmund , 5. November .

Der Verband evangelischer Arbeitervereine von
Rheinland und Wesisolen hat in seiner Vorstandssitzung vom Z. No -
vember folgende Entschlietzuirg angenommen :

„ Nachdem , der angesichts der Notlage der Meiallarbeitcr gefällte
Schiedsspruch für verbindlich erklärt worden ist , mutz die Durch -
führung der Aussperrung von mehr als 200000 Arbeitern als ein

Borgong angeschen werden , der geltendes Recht und die Staats -
autorität zu untergraben geeignet ist . Wie wir bisher

jeden unberechtigten Streik verurteilt haben , so erwarten wir von
ollen gerecht denkenden Menschen , datz sie diese unberechtigte
Aussperrung verurteilen . Bo „ der Reichsregierung er -
warten wir , datz sie sür Recht und Gerechtigkeit mit oller Entschieden
heit eintritt . "

Sie Folgen der Aussperrung .
Feierschichten im Kohlenbergbau .

Essen , 5. November .

Die Auswirkungen der Aussperrung in der Metallindustrie
werden sich beim Bergbau bald zunehmend bemerkbar machen , da
1h bis 35 Proz . der Produktion der Zechen von der Eisenindustrie
verbraucht werden . Zn führenden Kreisen hossl man , mit ein b i »

zwei Feierschichten pro Woche auszukomaicir .

Solidarität der Arbeiterklasse .
Gegen die lommunistischen Spalter .

Barmen , 5. November . ( Eigenbericht . )
Am Sonntag tagt « im neuen Gewerkschostshaus in Barmen «ine

von 303 Vertretern von Gewerkschastsorgonisationen besuchte Kon -

ferenz des Allgemeinen Deutschen Gcwerkschattsbundes für Rhein¬
land , Wesisolen , Lippe , die sich u. o. auch mit den ? großen Wirt -

schaitskamps im nordwestlichen Industriegebiet beschäftigte . Ohne

Auslprachc wurde einstimmig eine Resolution angenommen , in der
es u. a. heitzt , datz die Ausgesperrten die volle Sympathie der Kon -

ferenz haben , und datz diese alles tun werde , um die Arbeiter in

ihrem gerechten Abivehrkomps zu unterstützen .
Bemerkenswert waren die Ausführungen des sozialdemokroti -

scheu Regierungspräsidenten von Düsseldorf .
Lergemann . Er sagte den Unternehmern u o. , daß sie ein ge-
fäyrlichcs Spiel mit dem Feuer treibet «. Die Kreise , die aus dem

Standpunkt stehen , datz die freie Wirtschaft der gebundenen vorzu -
ziehen sei , tun mit ihrem Kampf der freien Wirtschaft den schlechtesten
Dienst . Der Staat wird sich fragen müstcn , ob er länger dieser
Entwicklung der Wirtschostskämpfe zusehen kann oder ob nicht Mittel
und Wege gesucht werden müssen , um Deutschland nicht wieder durch
solche schweren wirtschaftlichen Schläge erschüttern zu lassen . Es
wird Ausgabe der Gesetzgebung sein , diese Frage zu
prüicn . Die Behörden werden keine Möglichkeit norübergehen
lassen , um diesen Komps einem möglichst schnellen Ende entgegen -
zuführen . Die Worte des Regierungspräsidenten wurden mit leb -

haftem Beifall ausgenommen .

In der Generalversammlung der Berliner Fabrikarbeiter , in
der der Bericht für dos III . Quartal gegeben wurde , ging der

Bevollmächtigte , Genosse Rücker , u. a. auch auf den Kamps
in der Schwcreisenindustri « ein . Er führte aus , datz
dieser von den Unternehmern herausbeschworene Kampf die g c-

samt « deutsche Arbeiterschaft angehe , denn er richte

sich gegen die Grundrechte der Arbeiterschaft , gegen Wirlschafts -

demokratie , gegen Mitbestimmungsrecht , gegen kollektive Tarif -
abschlüsse . Aber die Unternehmer begehren ouch auf gegen d>«
Staatsautorität . Es gehe ihnen um die Macht in Staat
und Wirtschaft .

Rücker bezeichnete die Situation als äußerst ernst und forderte ,
daß jetzt die gesamte deutsche Arbeiterklosse einig und ge -
schlössen sein müste . Er bezeichnete diejenigen als Verräter
an der Arbeiterklasse , die in dieser Situation gegen die

Gewerkschaften Hetzen und ihre Führer verunglimpfen , wie es bei -

spielsweis « die „ Rote Fahne " jetzt tagtäglich tut . Unter dem Beifall
der Versammlung wies Genast « Rücker die Einmischung der APD . in

diesen Kampf energisch zurück . Eine im Sinne der Aus -

führungcn Rückers von diesem empfohlene Entschließung wurde mit
allen gegen vier Stimmen angenommen .

Rücker schilderte dann den Verlaus der im Quartal geführten
Lohnbewegungen und zeigte an Hand einiger Beispiele , daß

Erfolge nur errungen werden können , wenn ein einigermaßen

gutes Organisationsverhältnis vorhanden ist . Bom

April bis September �« . " 1730 : � « >t intTn atz tttt b '
erlakgi . ein I

Zeichen , datz die Werbekraft der Organisation zunimmt . Auch t

der Kassenbericht , den Genosse Rühle norlegt «. wies eine

crirculiche Aufwärtsentwicklung aus . Gegen einen Lokal »

kassenbekand im II . Quartal von 43 911,38 M. steht ein solcher von j
52 957 . 94 M im ltl . Quartal gegenüber . J

In der Diskussion begrüßlen die Redner der Ainsterdantaf «

Richtung , Scwekow und Kammer , die Stellungnahme des �Beoalfc

möchtiatcn zu den Kämpfen an der Ruhr und billigten die Tätigkes

der Ortsverwaltung . Sewekow forderte noch ganz energisch ,

die Orisverwoltung in Zukunft fchärser gegen diejenigen vorgehe »

solle , die es als ihre Haupiausgahe betrachien , als Mitglieder

Organisation diese dauernd herunierzureitzen . Tie Moskauer , denen

ofienhar das Konzept verdorben war , brachten nicht den Mut

von der „ Roten Fahne " abzurücken .

e.u

Gastwirtsgehilfen , bleibt Verlin fern !

ichanfr

Der Präsident des Landesarbeitsamts Brande

bürg ersucht uns um Verore tung folgender Warnung :

Nachdem die bisherige gute Konjunktur im Gast - und

wirtschaftsgewcrbe ihren saisonmätzigcn Abschluß gesunden Hot,

die Zahl der arbeitslosen Gastwirtsgehilfen überoll bedeutend

die Höhe gegangen . In Berlin tritt die A r b e i t s l o s i g k e

in dieser Berussgruppe besonders stark in die Erscheinung ,

da sehr viele orbriis ' ichende Gastwirtsgehi ' sen von

reisen in der Hoffnung , in der Reichshauptstadt noch am ehesten

c ncr Stellung zu gelängen . Diese Hoffnung erweist sich in

RjocI als trügerisch , da Berlin nicht einmal seine eigenen Arl >eil�

losen ( zurzeit bereits 3000 ) unterbringen kann .

Vor der Zuwanderung nach Berlin wird dah

zuM
auswärts 9

dä

oe»
dringend gewarnt . Die zureisenden Gastwirtsgehilfen

grötzern unnötig dos Heer der Berliner Arbeitslosen und sind uro

longer Arbeitslosigkeit , sondern auch anderen Gefahrennur

Großstadt ausgesetzt .

1*

?(

Arbeiter - und Angesiellten - Vetriebsräte !

Die Berliner Gewerkschaiisschnle veranstaltet von jetzt ab wie ! »

lausend in regelmäßigem vierzehntogigen Turnus ardeitsre

liche Informationsabendc für Betriebsräte .

nächste Abend ist am kommenden

Dienetoz , dem 6. November , abend » 7 Uhr .

im Saal 5 des Gewerkichoftshauses , Engelufer 24 25. Die Leiis »
des Abends hat der Genosse Dr . Brocckcr vom Vorstand
ADGB . übernommen . -

Die Jnsormationsobende haben den Zweck , den Betriebt
raten Gelegenheit zu geben , sich über die wichtigsten ctrundft
lichen arbeitsrechtlichen Fragen für ihre Praxis zu iniormteren »

wichtigste letztinstanzliche Urteile zur Diskustion zu stellen Ref

Beleidgung kann daher nur angelegentlichst empfahlen werden .
Teilnalimc ist k o st e n i o s.

Der Schiedsspruch für die Arbeitszcitrcgelung im Aoch <i
Steinkohlenbeztrk , durch den das bisher geltende ' Aebeitszeiiabko *
mcn um ein Jahr verlängert worden ist , ist . nach Ablehnung dU°
die Gewerkschaften jetzt vom Rcichsarbeitsministcrium sür v«�

kindlich erklärt worden .

Gesperrte Gastwirtsbetriebe . Wegen Tarifbruch und Nichtk
erkennung des öffentlichen Arbeitsnochweises werden hierd >»
folgende Ganwirtsdetrieb « für die Mitglieder des Zentrolverbai�
der Hotel - , Restaurant - und Cafe . Angestellten geiperrt : Mills
Konditorei und Eoie Hennings , Elsoster Str . 96. Rordki
Evsä Mclhes , Inh . Mo. hes , Badstr . 67. Schultheiß - Rell »
rant , Inb . Lcwin , Schönhauser Allee 135 . Restaurant Paul L »
Brunnenstr . 119 , Ecke Usedomstraße . Osten , L >ch t e n b c r

Alligator , Küstriner Platz 10. Zum alten Fritz , Inh . Wilke ,
°

Hochbohnhai Osthofen . Stralauer Allee 48. Palais des Ost?
Inh . Pfeilslister . Warschauer Str . 34 35. Cafe am Moritz
Inh . E. Schubert , Oramenstr . 59 ( nicht Bierhaus Moritzplatz )
Eisbären , Inh . Iocksch , Köpenicker Str . 39. Süden , Rj .
f 5 II n ; Cafe Elite , Inh . Mangelsdorf , Kottbuster Str . 6. �

Odeon , Inh . Pieper , Hasenheide Ecke Gräfestrotze . Pilsator .
Kottbuster Tor , Inh . Wiesener , Kottbuster Str . 28. Nestaus
Rikoleit . Wiener Str . 22 . am Görligcr Bahnhos .

Die Sperre über den Alligator , An der Wiener Brücke , -
Wolf , wird hierdurch ausgehoben .
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Die sparsame Hausfrau verwendet MABGr Würze,
denn sie weiB , daß es nur weniger Tropfen bedarf , um dünnen Supp &n , FteiscHbriihe , Semüsen und SoBen sofort
kräftigen WoMgeschmeek zu geben . — Vorteilhaftester Bezug in groBsn , plombisrten Originalflascheo zu RM 6�53.
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